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Фи Miſtorie des Wriedens⸗chluſſes I] 

wie auch der vorhergegangenen Unruhe / | a 
glaubwürdig beſchrieben / | 


Und die in dem Srievens- INSTRV MENT | 
befindliche Bi 
| 


Dunckele Stellen 


zittanglih erlaͤutert werden. 


Mit Königl. Preuß. allergn. PRIVILEGIO, | 

| — —e—⅜ LG — Т 
T Halle im Ma gdeburgiſchen. | 
Bey Felix du SERRE, 1717. i 
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AsKonigreid Pohlen / der eintzige Auffenthalt der uhr- 
J alten noch bli henden Freyhelt / iſt auch fehon von langen Zeiten 
her ein beſtaͤndiger Schauplatz vielfältiger innerlicher Unruhe / 
und ein beſtaͤndiger Sitz des allzuverderblichen Mißtrauens 
und daher entſtandenen Zancks und Streits geweſen. In was 

vor einen hochbedraͤngten Zuſtand gerieth nicht die Regie⸗ 


rung Johaonis Cafimiri, welcher umb der ſteten Beunruhigung von auß⸗ 
laͤndiſchen und einheimiſchen Feinden zu entgehen / nach freywillig An. 1668. 
niedergelegter Crone ſich in die Abtey S, Germain nach Franckreich zur Ruhe 
begab? 

ы Des hierauff unvermuthet erwehlten Koͤniges Michael Wiesnio- 
wiscky Thraͤnen / die er / als er bey der Wahl ſeinen Nahmen nennen hoͤ⸗ 
ren / vergoſſen / waren unbetruͤgliche Anzeigungen der dem Reiche unter ihm 
bevorſtehenden Ungluͤcks⸗Faͤle / und der von feinem eigenen uneinigen Volcke 
ihm veruhrſagten vielen Ungelegenheiten. Es fehlte auch nachmahls unter 
dem tapffern Johannes Sobieski nicht an Mißvergnuͤgten / die ihn eines allzu⸗ 
groſſen Eigennutzes beſchuldigten: der Frantzoͤſtſchen und anderer FaQionen 
nicht zu gedencken / welche verhindert / daß dieſer Koͤnig die erſtern Helden⸗ 
thaten nicht mit gleichen Eyfer verfolgen konte. Wie ſehr ferner die Ein⸗ 
tracht aus Liebe zu denen Frantzoſen bey der deuckwürdigen Wahl des ietzigen 
glorwuͤrdigſten Koͤniges 1697. ferſtoͤhret worden, iſt alß ein noch weit ſchlim⸗ 
merers Schickſal des Borg vorher durch die confocderirte Armee entſetzlich ges 
plagten Koͤnigreichs von iedermann mit Erſtaunen angeſehen worden. Je⸗ 
doch ward endlich durch kluge Anwendung aller nur erſinnlichen Mittel bas 
ſchaͤdliche Zwleſpalts Feuer auff dem Pacifications Reichstage Anno 1699. 
glücklich gedaͤmpffet. Hier machete die gantze Republiqve das heilſahme 
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Geſetze / al fte nach dein Tode des Koͤniges Johannis TIT, fich das efte mahl 
wieder vollig bereiniget: Daß alle Confoederationes, welche ſchon vorher fo 
viel Unheil veruhrſachet / wann fie gleich unter dem ſchoͤnen Vorwande / die 
Freyheit des Vaterlandes auffrecht zu erhalten / geſtifftet worden / auff das 
kuͤnfftige verbothen ſehn ſolten. 
Der Koͤnig that alles was zu der Erhaltung des einmahl wieder herge⸗ 
ſtellten guten Verſtaͤndniſſes nur dienlich zu ſeyn ſchien. Und was vor herrli⸗ 
che Vortheile Fonte Pohlen unter der Regierung eines ſo tapfern und nichts 
als die allgemeine Wohlfarth ſeiner Unterthanen ſuchenden Koͤniges erlanget 
haben / wann die ſchaͤdliche innerliche Uneinigkeit auß dem Lande alſo gantz ver⸗ 
banner geblieben waͤre! Allein die allgemeine Ruhe kam bald durch die in 
Litthauen zwiſchen dem Haufe Sapieha und dem Adel deſſelben Groß⸗Hertzog⸗ 
thumbs entſtandene Handel in groſſe Gefahr. Oginski und die Fuͤrſten 
Wiesniowisky wurden zu Haͤuptern des confoederivten Adels erwehlet / wel⸗ 
cher die Waffen wieder die Sapieha ergriff / weil ihrem Vorgeben nach dieſe 
maͤchtige und reiche Familie allerhand Gewaltthaͤtigkeiten wieder die Ritter⸗ 
ſchafft ausgeuͤbet hatt, Der Koͤnig bemuͤhete ſich bey dieſer hervorbrechen⸗ 
den neuen Unruhe dieſes Feuer in der Aſche zuerſticken / immaſſen der mit eini⸗ 
gen Regimentern nach Litthauen abgeſchickte Graff von Flemming durch ſei⸗ 
ne gute Conduite die wieder einander verbitterte Partheyen ohne Blutvergieſ⸗ 
ſen verglich / und Friede zu halten bewog. Alß aber hernach in dem auff Antrieh 
des einmahl ſchon vey der nicht nach ſeinem Sinn außgeſchlagenen Wahl er⸗ 
zuͤrnten Cardinals Radzieiowski, und der vornehmſten Senatorn , angefanges 
nen Lieftaͤndiſchen Krieges die Sachen wieder in groſſe Verwirrung geriethen / al 
fiengen die in Litthauen mit vieler Mühe kaum verglichene zwey Partheyen ih⸗ BL 
ren alten Zanck wieder auff das neue an. Da es dann zwiſchen dem Ogiaski, | 
der den Adel commanditte/ und den Sapiehern zu einem blutigen Treffen kam / 
welches alſo abllef / daß die Sapieher gaͤntzlich geſchlagen und aus Litthauen 
berjaget wurden. Der Koͤnig wandte wieder allen! 


— 


— 


Fleiß an / die wieder ein⸗ 
ander erhitzte Gemuͤther zu beſaͤnfftigen und zu reconciliiven : Allein der Car- 
dinal Radzieiowski , der den Sonia In Schweden in Pohlen zuziehen bemü⸗ 
het war / zog auch die Sapieher auff Ditz Seite / welchen er Hoffnung machte 
unter Schwediſcher protection deſto leichter wieder zu den Beſitz der verlaſſe⸗ 
nen Guͤter zugelangen. Nachdem nun hernach die unverantwortlichen Des- 


ſeins des Cardinals und ſeiner Warſchauiſchen Verſamlung immer weiter 
giengen / iſt endlich die General Confoederation aller Stände der Cron Pob» 


len und des Groß⸗Hertzogthumb haue von Sendomir 1704. den 20. er 
2 erfol⸗ 


| XE (а) XE 

erfolget / in welcher ſte ſich alle unter der e des zu dem Ende (ëch feti: 

! Marſchall 18 Stanislai Graffen von Daͤnhoff verbunden die Geſetze und Y Reichs⸗ 

i | Conſtitutiones und Se. Königl. Mayt. Auguftum IL guff dem Throne zu⸗ 

| beſchuͤtzen und zuerhalten. Von dieſem allen mo ſonderlich dem Ja halt di ofr 

Confacderation handeln we ug nach alle en Um byt linden die Mémoi- 

17 für les derniers Revolutions dela! ee des Cron. Gr. af Coder sole 

ТЕ | fere Sehn Przebrendeweski 1710. gu Rotterdam bey Fr mam d Boͤhmen in 

Srangofik cher Sprache heraußg gaben / wori nne Die Acta ca aus der Latei⸗ 

viften Sprad he deutlich und zierlich in die Franko ehe Bb etzet zu le ſen Und 

obiwoh dieſe Sendomi riſche General. Confoe dedos biß zu Ende de 

waͤrtigen Krieges mit der Grey Schweden wahren ſollen / ſo int f ери enn de m 

Neut W gegenwärtigen Friede ensa Tractats zwiſchen denen cons 

foederitten Staͤnden des Königreichs Pohlen und rofa. utzogthumbs Lits 

thauen und denen Koͤnigl. Chur⸗Saͤchßl. Auxiliar, Trouppen auffgehoben 

und dffolvstet worden: weil / wie Die eigentlichen Worte dick $ Artieuls Late 

li ten / durch die Geſetze gegenwaͤrtiger Tataren die Majeſt und Steps 
E) beit auffs sutunfftige mit emer binlänglichen = 


| Е : 1 tz 
| pen und auſſen vetfebet SAN rauß kan ein poer vertan nun 
ſelbſt ſchlieſſen wie noͤthig es el nem ieden / der das ne fed s tyblicum Polo- 

nie fic) beta dt machen will / ſeyn muͤſſe / die ſes infirumentum Pacis mir Ver⸗ 


finde gulefe f. ends dfeſer Friede (oll ein domefligy es V ter liches murer: 
waͤhrendes Haupt⸗Geſetze der Republique ſeyn. conf artic. N.. g. 9) a wie 
auß dem Journal des Pacification Congreſſes zu Warschau es! weiter beſtäͤ⸗ 

tiget wird / ſo haben die Deputirte der Co nfoederittenfcibjt 0; grauf gedrungen / 
Und zu gleicher Zeit verlanget zu declarir / daß die niere jurium &coafve- 
tudinum wieder dieſen Vergleich null und von keinem valeur ул folle; 
rauff haben die Könige. Plenipotentiarii pee: Ma nb andele anietzo 
Die alte Form der Kepubliqve gu €cabliten/ aif welches der Zerf der gegen⸗ 
waͤrtigen Fractaten ſey⸗ und daß alſo die Соно; in contrariam feine 
Hinderung machen muͤſten. Daher heiſſet es auch in dem all art K geg. dur 
dem Ende werden alle und iede Mun ebene, Pri; (erste Garne 
nes, Anführungen der Rechte und Ger vohnheiten / und ail andere er⸗ 

ſinnliche Außnahmen / wie der di ieſen Trader oder einen Arti err 
Je! deſſelben vor nichtig / vergeblich und unzulaͤglich zeclarir/£ 3 fie ini 
gen geſcheben won wem fic wollen; und iff wieder diejenigen / ſo dieſer 
Convention und bubliguen Sicherheit / durch ch ſich oder r durch andere bein 


lich oder oͤffenelich / mittelbar oder unmittelbar⸗ durch GUlęje o 
Жар 


Hie⸗ 


i Mu x GY 
Rach zuwieder leben / der Exccurion deſſelben fid) smbiebet ſetzen oder 
ſolche zu verhindern ſich untevfteben möchten / mit der Strafe des 
Srieden⸗Bruches / ſo wohl durch den Weg der Kechte / vor denen 
durch gegenwärtigen Tratat beſtimmten Gerichten als re fadedurd) 
den / Krafft der fo genannten merarum reſtium vom Könige Maj. auff 
die Beine gebrachten Adel / als Violatures der Geſetze und Feinde des 
Vaterlandes / ohue Remisfior der Straffe suverfabven. 

Dieſen s. habe deßwegen gantz deutſch hieher ſetzen wollen / weil der 
völlige Begriff des lateiniſchen authentiſchen Lextes in der in dem Inftr, Pac. 
ſelbſt befindlichen deutſchen Uberſetzung nicht zufinden; und damit ſich nies 
mand wundern duͤrffe / warum ich auff die Gedancken kommen / zur Erlaͤute⸗ 
rung dieſes hoͤchſtwichtigen Trackats einige Anmerckungenzu machen. Denn 
hier wird ſchon der literarum reſtium gedacht / welches die / fo der Polniſehen 


Gewohnheſten nicht kundig / gewiß nicht ohne die unten in gehoviger Ord⸗ 
nung de Anmerckung verſtehen: und dergleichen Dinge / ſo eine Erkloͤ⸗ 


tung gel hen / kommen in dem tafir. Pac. nicht wentg vor / und wolte ich 
wohl Davanf£ eine grofe Wette wagen / daß auch die allermeiſten Gelehrten 
auſſer Polen den lateiniſchen "Test nicht vollig verſtohen folten / wann denen 
Deutſchen die Überſetzung des Prackets in ihre Mutter: Sprache nicht an 
ftat eines kleinen Commentarii diente: daß man alfo denen die dieſe Muͤhe 
übernommen / recht großen Danck ſchuldig / wenn ſie auch an einigen we⸗ 
nigen Orten nicht alles vollkommen deutlich ſolten außgedrucket haben; fintes 
mahl der Polniſche lateiniſche Cantzeley Stylus auch von denen / die man 
vor haupt⸗erfahrne Leute in der reinen Latinitaͤt und der andern Hoͤfen ge⸗ 
woͤhnlichen Schreibart pafiven Lien muß / bißweilen doch wohl nicht 00/2 
lig kan verſtanden werden. 

Man Fonte demnach dieſen zwar langſahm ted) zur allgemeinen 
Sicherheit wohlgeſtiffteten Frieden nicht uneben mit dem im deutſchen 
Reiche zu Stande gebrachten Land „Frieden / und Weſtphoͤliſchen In- 
flrámento pacis, vergleichen. Ehe ich aber etwas zur illufteation die⸗ 
(t$: Tractats anmercke / muß ich vorher einige Begebenheiten erzehlen / wel⸗ 
che die innerliche groſſe Untube verurſachet / und wie Der Konig ſolche bald 
zuſtillen ſich hoͤchſt angelegen Hyn laſſen. 

Nachdem mit Bewilligung der Republique, wegen allerhand ¿us 
beſorgender Gefahr / die Koͤnſgl. Chur Saͤchſiſche Auxiliar Trouppen wies 
der in das Königreich Polen waren gezogen worden / entſtand fou. im 
Sommer 1715. vielerley Verdruß n Ungelegenheit zwiſchen dieſen Bil- 

3 een 
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8 (6) W 
ckern und dem Adel / der zu derſelben Lebens⸗Unterhalt und Verpfte⸗ 
gung nicht gerne etwas hergeben wolte. Daher gedachte ſchon im Jn 
lio die Reußiſche Woywodſchafft auf Ihrem Landtage in Wißnice an 
ein Auffboth der Nobleffe: iedoch der von dem Koͤniglichen Hofe dahin 
abgeſchickteCron⸗Secretarius und AbtFredro brachte es damahls noch foetu 
daß der Adel an ſtatt defen Deputirte an Se. Koͤnigl. Maj. von Pohlen und 
den Cron⸗Feld Herrn zuerwehlen verſprach / um in Warſchau ihre differenzie 
wegen der SaͤchſiſchenContributionen in der Gute beyzulegen. Nach Diez 
tem Beyſpiel vermeinte man / wurden auch die andern Woywodſchafften in 
Rube bleiben: allein bey Gelegenheit des Mißtrauens nahmen unter denen 
Ständen die Streitigkeiten mit denen Saͤchſiſchen Trouppen dergeſtalt zu 
daß nach der den 26. Nov. 1715. formirten Tarnogrodiſchen Adelichen 
Confoederation in klein Pohlen / (worzu hernach auch An. 1716. Die von 
Groß⸗Pohlen zu Srzeda den 17. April, ingleichen von dem Groß⸗Her⸗ 
tzogthum Litthauen / die den 23. Mart. zu Wilda 17 16. gemachte Confoedera- 
tion gekommen /) zwiſchen befagten Trouppen und denen Coofoederirteü 
Ständen der Republique auch der Armee beyder Nationen hefftige 
Scharmützel und feindliche attaquen vorgegangen. Ob nun gleich im vine 
fange Ihr. Koͤnigl. Maj. bald nach dero gegen die Republique tragenden 007 
terlichen affeQion einen Vergleich zuſchlieſſen / die Ттадагеп zu Kava, unweit 
Beltz gelegen / u Abwendung des Blutvergieſſens und der gaͤntzlichen Berwi- 
ſtung / vornehmen laſſen: fo erhielte man doch im Februario 1716. auß Kom: 
berg und Warſchau die unangenehme Zeitung / daß die Marſchalles der Con- 
foederirten den in Rava auf interpofition derer Woywoden von Podolien 
und Czernichow bereits geſchloſſenen Tractat: ohne ratification von Wlodzi⸗ 
mir wieder zuruͤcke geſandt. Ja fie befepnidiyten die beyden Woywo⸗ 
den / ſie haͤtten den Vergleich allzunachtheilig vor die Polen mit dem Herrn 
Feldmarſchall Graffen von Flemming geſchloſſen weil fie weder einen ges 
wiſſen Termin zu der Evacuation derer Saͤchſiſchen Trouppen / noch die An⸗ 
ſetzung eines Reichs⸗Tages / ausgewuͤrcket. Nach dieſem zerſchlagenen 
heilſahmen Wercke fanden fich die Litthauiſchen Fahnen bey den Confocde- 
rirten ein / und die Hoſtilitaͤten wieder die Sachſen nahmen wiederum ihren 
Anfang / u großem Ruin der Polniſchen Provincien: weßwegen auch der Hr. 
Feld⸗Marchall Graff von Flemming alle feine Trouppen nach Zamosc 
welches fich ſchon die vergebliche Hoffnung und Freude gemachet hatte / 
wem den Ravifchen Tractat ſeiner habenden Gafe lop zu werden / zuſammen 
creer. 
Da⸗ 


ROT e 
Damit aber denen daraus zu beſorgenden traurigen Sviten und gaͤntzli⸗ 
chen Untergange des Koͤnigreichs man mit mehrern Nachdruck zu vorkom⸗ 
men moͤchte / war der Konig auf einen General- Frieden durch göttlichen Bey⸗ 
huͤlffe und freundliche Vermittelung Ihro Garten Majeft fo fih Dar 
mahls in Dantzig bey Ihr. Koͤnigl. Maß, befand / mit aller Vorſorge bez 
dacht. Zu dem Ende ward mit beyderfeitiger Einwillſgung der 12. Junii 
1716, zum Congreß in Lublin angefeget Denn 22. May kam der Rufi | 
(фе Extraordinaire Ambaſſadeur und Mediateur Fuͤrſt Gregorius Dolhoru- i 
ki, nebenft dem Biſchoff von Cujavien in Warſchau an / da den 24. darauff | ! 
gedachter Biſchoff Den Cron-Canblar/ Cron⸗Marſchall, Litthauiſchen Unter⸗ i | 
Feldherrn und andere Magnaten tradtirete/ bey welcher Geſellſchafft von І 1 
baldigen Frieden in Polen viel gefprochen ward die Koͤnigl. darzu ernen⸗ RI 
nete Plenipotentiarii ſchickten gleich einen Expreffen an die Confeederations- 
Marſchaͤlle nach Lubomle wegen des zur Friedens⸗Handlung angeſetzten 
Termins und verlangten / daß indeßen ein Stillſtand der Waffen moͤchte a 
eingegangen und gehalten werden. Den 13. Jun. ſolte nun die erſte Sef | | 
fion in Lublin (eon / nachdem ſowohl von беп Cron⸗Trouppen зоо, Mann B 
Fuß⸗Volck fo die Haupt⸗Wache / und eben fo viel von denen Koͤnigl. auxi- | 
liar- Trouppen, fo die Stadt⸗Thore befeget/ zur Sicherheit des Congreffes | 
іп Diefe Stadt eingeruͤcket waren: Allein weil man auf die Litthauer warten 
muͤſſen / iſt man den 13. erft auf das Rathhauß gegangen und zuſammen 
kommen. Immittelſt war allda ein Univerſal, oder wie wir reden / ein Pa- 
tent, von denen Confoederirten Marſchallen publiciret und angeſchlagen / 
daß fid) niemand / der nicht was bey den Tractaten zu thun oder der 
Confoederation geſchworen / bey hoher Straffe / in Lublin forte finden laſſen. 
Nach zufórderft angehoͤrter ſchoͤnen Predigt / welche ein Jefuite von dem 
Frieden in daſiger Pfarr⸗Kirche hielt fekte man fih auf dem Nathhauſe 
an eine lange Taffel / der Mediator Fiwft Dolhoruki oben / die Koͤnigl. Pleni- / 
potentiarii zur Rechten / die Confoederirten zur Lincken / bey welchen auch die Bt 
fittbauer zu (беп kommen. Der Gürft Dolhoruki machete den Anfang | 
mit einer Rede / worrinne er fhr bedaurete / daß zwiſchen Ihr. Maj. und der 
Republique ein Mißverſtaͤndniß ware: Er fey von feinem Czaar beordert 
auff beyderſeits Gutbefinden die Sachen durch feine interponirte moͤgligſt 
Officia zu vergleichen / und wuͤnſche hierzu guten duccels. Hierauf feng 
der erſte Koͤnigl. Plenipotentiarius der Biſchoff von Cujavien an zuſprechen / | 
vorſtellende den gegenwärtigen Eläslichen Zuſtand / wobey er ſowohl des Kor 
niges guten Willen zum Frieden / den er frets erwieſen / als auch die — 
eis 


EI 8 
fefſheitdes Krieges und den daraus erfolgenden Schaden ſehr wohl Bettbetee 
ben. Die eim fugte Er zuletzt bey: zum Frieden zu gelangen avare kein on 
derer ſicherer Weg / als Majel 
Majeſt 


At 


tat bey Krafften und die 5 


biefeś zubefoͤrdern nichts an fid eumangeln laſſen wolle. Der Set Mars 


Uaſers allerdurchlauchtigſten Koͤniges Meynnng iſt von dem Hoche 


daß mir nichts übrig bleibet / welches ich hinzuſetzen koͤnte. Denn gleichwie 
der Koͤnig der erſte und oberſte im Reiche iſt / alfo Ht er auch der erſte ger 
weſen / welcher fith um des Reichs Wohlfahrt am hoͤchſten bemuͤhet / der erſte / 
welcher ſich nicht allein die Drangſal des Volcks am empfindlichſten qu Her⸗ 
gen. gehen laſſen / ſondern auch die gange Hatt des Krieges mit Denfelben 
getheilet z alſo daß / wann diejenigen / auß welchen das Reich beſtehet , 
großes Ungemach ertragen / derjetuige / welcher des Reichs Ruder fuͤhret / gewiß 
nicht weniger ausgeſtanden. Dieſes erhellet aus der Verwüſtung der 
Koͤnigl. Gites und der Erſchöpffung der Erblaͤnder deutlich / dergeſtalt / daß 
wann die Freyheit im Kriege gelitten / die Majeſtaͤt nicht weniger beleidiget 
worden. Es iſt gewiß kein Polniſcher Koͤnig aus einem Durchlauchtigern 
Stamme entſproßen / keiner hat die Beleidigungen mit groͤſſerer Sanfftmuth 
ertragen / keiner mit großmuͤthigerer Gnade vergeben / als der ое Koͤnig / 
welcher / wann ja einige menſchliche Schwachheit / von welcher kein Sterbſi⸗ 
cher befreget / an ihm außzuſetzen waͤre / dennoch als Koͤnig keines Mangels 
beſchuldiget werden kan. Denn Er hat ſich nichts / was dem gemeinen We⸗ 
fon zugehoͤrig / angemaſſet / ja Er hat vielmehr das Seinige dem gemeinen. 
Weſen uͤberlaßen und feine Erblande verpfändet und bereuſert / damit Er 
die Reichslande ohne Abgang erhalten Fonte, Zu Beſtreitung des Rites 
ges / durch welchen Er die wohlhergebrachte Ehre des Reichs wieder die 
durch Uberftefung des Oliviſchen Friedens zugefügte Beleidigung behauptet / 
hat der Koͤnig fid). ſelbſt mit ſehr großen / das Reich aber nicht mit den gee 
ingſten Schulden beladen: und ſolcher Geſtalt alle Sorge dahin anges 
wandydaß / wann man a bey dem Kriege etwas unumgaͤnglich leiden müͤſſe / 
doch nicht ſo wohl die Republique. ig einen unverwindlichen / als particulier 
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Perſohnen in einem bey nur beſſern Zeiten leicht juerfegenden Schaden gerathen 
möchte. Zu dieſer Erſetzung hat niemahls eins groͤſſere noch nähere Hoffnung 
hervor geleuchtet, Nuͤnmehro haben fid) die 7. unfruchtbare Jahre / wie in 
Egypten / geendiget und weichen 7. andern gluͤckſeeligern. Nunmehro find 
die Tage vergangen / in welchen die Roͤmer geſagt / fie wolten / ihr Auguftus 
möchte nie geweſen ſeyn und nun nabet fich die Zeit / in welcher / wie fr von ihrem / 
alfo wir von unſern Augufto wuͤnſchen / daß er nimmermehr ferden moͤge. Es 
wird unfehlbahr alles erfreulich u. nach Wunſche gehen / wann ſichnur das Volck 
mit dem Kónigegenau vereiniget / alſodaß das Voſck die Maj. bey demKoͤnige bere 
ehret / u. der Koͤnig bey dem Volcke die Freyheit liebet / und beyde denen Geſetzen 
nachleben. Auf der einen Seite wird die Freyheit bluͤhen / auf der andern die 
Majeſtaͤt in vollem Glantze befeſtiget feyn. Daß nun bedes zu dem gemei⸗ 
nen beſten wieder hergeſtellet würde ift des Koͤniges ernſtlicher Wille / und 
fein gemeßener Befehl / daß wir nach aller Moͤgligkeit darnach ſtreben fallen. 
Da wir nun keinen Zweifel tragen / daß Ew. Hochgebohrne Excellenzen und 
Herrligkeiten gleiches Vorhabens ſind / fo koͤnnen wir unſerer Bemühung 
einen glücklichen Außgang ſicherlich verſprechen / worzu der Allerhoͤchſte einen 
geſegneten Fortgang verleihen wolle. Demnach erwarten wir / was uns 
Ew. Excellenzen in Anfehung der Freyheit vorzutragen haben / damit wir 
hinwieder wegen deßen / was die Majeftät betrifft / unſere Gedancken eroͤffnen / 
und wir alſo von beyden Seiten uns über beydes vergleichen koͤnnen. Was 
ich zu Beförderung dieſes heillahmen Wercks nur werde beytragen koͤnnen / 
d hn ich nach eufferften Vermoͤgen zubewerckſtelligen mich ohnfehlbar 

emühen, 

Nach dieſem wurden die Plenipotentien des Fuͤrſten Dolhoruki und 
der Fónigl. Plenipotentiarien abgeleſen. Darauff haranguirten die Depu- 
tirten der Crone auch / erſtlich die von den Woywodſchafften / hernach die 
von der Armee: Sie brachten viel Klagen vor. Die Deputirte der Lite 
thauiſchen Armée hielten auch eine Rede; die von den Litthauiſchen Woy⸗ 
wodſchafften aber hatten ihre Wagens / auf welchen ihre Plenipotentien bee 
findlich / noch nicht erhalten. Der Confoederirten Plenipotentien wurden 
hierauff abgeleſen / worinneń von den Koͤnigl. Plenipotentiariis angemercket 
ward / daß fie poteftatem reftriQivam hatten / nemlich vorhero erſt zu referi- 
ren / ehe fie etwas concludirten. Dieſen angemerckten Mangel versprachen 


fic zuremeciren, Von Königl. Seite ward auff die Klagen geantwortet: 


Man waͤre hier / nicht die Jufification, ſondern die Pacificatión zu ſuchen; 
ſonſten hatte man Koͤnigl, Seiten ja eben a” viele Klagen und Beſchwerun⸗ 
. gen 
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gen beyzubringen. Hierbey fielen. auch nachdenckliche Fragen für. Der Hr. 
Feldmarſchal Flemming ward gefraget / ob er als Civis oder als Feld- 
| marſchall der Saͤchſiſchen Armee da ware Er antwortete aber ſehr 
dë wohl / er wäre deydes / bier aber als koͤnigl. Plenipotentiarius ; Wor» 
LI Auf einer der Confoederirten Die Rede genommen / worinnen er zwar viel 
tubmens von des Herren Feldmarſchalls 3perfon vorbrachte: aber doch auch 
zugleich dabey anfübrte ` Er hatte die Waffen wieder ein freyes Volck 
geführet. Der Biſchoff antwortete hierguf tolide und weitlaufftig: Der 
Hr. Feldmarſchall Flemming aber gantz kurz. l , 
Folglich begehrten die Confoederirten, Die Abgraſung des Korns 
und die Verbrennung der Laufer zuverbleten {0 ihnen accordirec worden. 
Her Finft Dolboruki übergab einige puncta, weiche / nachdem fie in ein und 
andern eorrigiret /approbiret zum Fundamenr geleget worden. Hierauff 
funden die Confoederirte mit Erlaubniß uff / und nach gehaltener Unterre⸗ 
- Dung bemerckten fie bey der Koͤnigl. Volmacht das Wort; Die Confederir- 
| te Woywodſchafften / welches fte mit Dem Titul der Repubérque Verandert 
du wiſſen wolten / denen man 69% contradicitet und der Biſchoff dieſer præten⸗ 
ill fion unmöglich Einwilligung erwieſen. Ob fie nun wohl nod) vieles darge⸗ 
M gen eingewandt / ſo ward ihnen doch bedeutet / daß wo die 3. Ordines oder 
Staͤnde / die Majestät des Koͤniges / des Senatoren Ordens und der Nitter⸗ 
ſchafft / nicht waͤren / keine Republique feyn fonte... Der Woywode rodi 
brachte vor / man. möchte fid) in feiner Plenipotenz nennen 7 wie man 
wolte: Man folte ſolche nur dem Herren Ambafladeur einhändigen / der 
einem jeden Verſtcherung geben Fortes daß man То) legitunivet habe; zu⸗ 
letzt / wann man mit einander eins geworden / wuͤrde fid) Diefes оп geben. 
Die Confoederirte molten hierüber conferiren/ allein bie erſte Seffion ward 
gleich geendiget und auf den rę. die Siete angeſetzet / ſelb ge aber ward biß 
den 16. berſchoben / da fie fich des Morgens umb 8. Uhr anpeng. Der Fuͤrſt 
Dolborukt öffnete die Seffion und ermahnete zur materie zuſchreiten / und 
das Friedens⸗Werek recht anzugrelffen. Der Herr Starofte Belski nahm 
därguff das Wort und infftirte noch wegen des vorigen Tituls von Repu- 
blique , vorgebende / daß fonft gar uͤble Confequentien Darauf entſtehen 
. möchten: und (ete hinzu / daß es beſſer waͤre / frey zuſterben / als unterdrückt 
zu leben. Von Koͤnigl. Seite ward Ihm betont geantwortet / daß man 
mit Ihm eins wäre: allein Die libertaͤt Fonte ſowohl durch den Mißbrauch 
der Mapeſtaͤt/ als die Majeftät durch den Mißbrauch der Freyheit gekraͤncket 
werden: Die Majeftär ſo wohl als die Freyheit koͤnten der Unterdrückung 
e = c a e EN "unters " 
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unterworfen ſehn; und“ alſo ware es noch eine große Frage: Cor vitium in: 
bereret, an wem hier einiger Mangel und Gebrechen zu defideriren. Ende 
lich ward die Sache von begben Seiten fo hermittelt / daß man an Бай des 
Worts der Republique , ſo man von Koͤnigl. Seiten ihnen nicht zuſtehen koͤnte / 
zuletzt eingewilliget / fte Status reipublice confoederatos, (confoederirte Stål 
de Der Republique) zunennen: Dann daß fie Status waͤren / wolte man ihnen 
nicht disputirlich machen / und zu der Republique gehoͤreten ſie auch. Gleich 
darauf wurden des Fuͤrſten Dolhoruki mit denen Koͤnigl. Plenipotentiarien 
und Confoederirten gemachte pundta antepraliminaria abgeleſen und zu 
Stande gebracht: Deßgleichen ward auch die Wache reguliret / daß nem⸗ 
lich eines ¡eden Plenipotentiarii feine auf der Seite / wo er fein Quartier. has 
be / geſetzet würde / und auff iegliche Seite des Rathhauſes eine. Indeſſen 
meldeten damahls die Polniſchen Briefe / die Confoederacion - Marfihälle 
waͤren von Dubiencko gegen Krasnaſtow 7. Meilen bon Lublin getuͤcket um 
welche fich, die confoederirren Voͤlcker berum geleget. Hingegen bepZa- 
mote hätten die Saͤchſiſchen Generalen, Baudiß / der Hertzog von Weiſſen⸗ 
fele Milkau / Seiſau / ſich mit ihren Trouppen conjungiret. Damit man de 
ber deſto bequemer und ungehinderter an den Friedens⸗Tractaten arbeiten 
koͤnte / hat man zufoͤrderſt ein arwiltitium zu Stande zubringen keine Sorg⸗ 
falt und Muͤhe geſparet. 

Den sul. ift auch dieſer Stilleſtand endlichen in Lublin unter Tram 
peten und Paucken Schall publiciret worden / und muſten fo wohl von Saͤch⸗ 
ſiſcher als Polniſcher Seiten / nicht nur allein die holtilitaten / ſondern auch 
die Eintreibung der contributionen von beyden theilen aufhoͤren: wie denn (е 
ben an dieſem Tage an alle Regimenter und Partheyen Ordre ergangen ift. 
Hierbey werden die articul folgender geſtallt communiciret: 1. Zwiſchen al⸗ 
lens wes Nahmen und Wuͤrden ſeyenden Armeen beyderler Theilen / wird die 
biG anhero waͤhrende Feindſeeligkeit wuͤrcklich und in der That aufhören und 
von dato und Unterſchrifft dieſes Vergleichs / und zwar in klein Pohlen bine 
nen 6. in groß Pohlen und Preußen aber binnen ro / und im Groß⸗Hertzog⸗ 
thum Litthauen binnen 17, Tagen / woruͤber zulaͤnglicher Befehl ergangen, 
von allerſeits Theilen / und deren commendanten geſchickt werden. 2. Alle 
Contributiones, ingleichen fourage, fo genannte Podwody und andere extor- 
ſiones, fie haben auch ортеп wie fie wollen / ſollen durch das Königreich 
Pohlen und Großhertzogthumeitthauen / ohne Ausnahme einiger Provintz und 
Stadt / wuͤrcklich gantz und gar aufhoͤren / und follen deßwegen keine exequi- 
rer krafft dieſes Vergleichs geſchickt / ö ale Reſte — 
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dert werden. 3. Und weiten beyderſeits Armeen fo wohl im March, als in 
Laͤgern / von ihren eigenen Mitteln zu leben ſchuldig ſeund / und alſo deßhalb 
gar nichts zu fordern haben als wird der Kauff und provifion der nothwen⸗ 
digen vidtualien vor Geld in denen herum gelegen Oertern fuey ſeyn / ohne 
willkuͤhrliche Anſehung des pretii, ſonden wie fie ſich mit den Verkaͤuffern 
vergleichen / alſo (oll es ohne Gewalt und unrecht bezahlet werden; und fole 
len die Armeen mit bloßem Graf vor ihre Pferde vergnüget (суа; an Ort 
und Enden / wo fie ſtehen / welche fie nach belieben nicht veraͤndern konnen fo 
lange das Graf zulaͤnglich. A Da aber der Mangel des Graßes und ander 
re Lebens Nothdurfften beyderſeitigen Armeen zur Veraͤnderung der ertet 
noͤthigen ſolten / ſoll es mit vorheriger Nachricht davon geſchehtn / keines⸗ 
weges aber nach Lublin zu / ſondern vielmehr weiter zurück. 5. Wenn cía 
nige Klagen waͤhrenden Stillſtandes vorfielen / zwiſchen Soſdaten und Para 
theyen: о (oll dem beleidigten von denen Commendanten Recht und Gerech⸗ 
tigkeit ertheilet werden. Solte aber ſolches nicht geſchehen / ſo hat der 
mediator die Macht / ſothane Klagen beyzulegen / oder die iehiz zu admini- 
ſtriren / an ſtatt detzen / der folches ſonſt thun follen. 6. Weil gegen⸗ 
waͤrtiger Stillſtand auf Treu und Glauben den Frieden zu continuiren / 
eingerichtet / alſo wird hierdurch zugleich vorgebauet / daß unter deſſen faveur 
von einem oder dem andern Theil keine neue Abfälle oder Vergroͤßerung 
der Lager erfolgen / noch das eine Theil das andere durch correlpondenz 
und unzulaͤßiges Beginnen ſchwaͤche oder Schaden verurſache / fo wohl in 
denen Woywodſchafften / als in den Armeen, wie auch unter Perſonen. 7» 
Die Taffelgelder des Koͤniges aus allen Oeconomien und Zoͤllen ſollen un⸗ 
beſchaͤdiget und unangegriffen von jedermann verbleiben / nach denen alten 
Rechten; unbeſchaͤdiget aller Gerechtigkeiten des Hochgebohriſen Herrn 
Saphia / Druchſeſſen des Großhertzogthums Litthauen / und aller andern Eins 
habern / die ſich allda befinden / und ſoll von ſelbigen biß dato garkeine contribu- 
tion eingefordert werden / ausgenommen Die ordentl. Steuer vor die Republic; 
und ſollen die oeconomiſchen Guter / nahmentlich aber die alten Zölle im Groß⸗ 
hertzogthum Litthauen/hiß zur decifion eines Reichstages / denen Adelichen ad: 
miniftratoribus, jedoch / daß ſie dafur genugfam poffeffioniret über geben werde. 
8. Ihr. Könige: ‘Majefiat haben zu Bezeugung dero wahren und aufrichti⸗ 
gen Eifers wegen Wiederherbringung des Friedens / durch ihre plenipoten: 
tiarien erklären laſſen / daß die Saͤchſiſche Beſatzung aus der Stadt Reuſch⸗ 
lemberg an demſelben Tag / da der Stillſtand der Waffen in klein Pohlen (ele 
nen Anfang nehmen wird / ausmarchiren fol / mit Zurücklaſſung des Zeughaus, 
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ſes in dem Stande / wie es ſich zur Zeit der eroberten Stadt befunden / ausge⸗ 
nommen Pulver und Bley / ſo hierunter nicht begriffen; Es ſollen auch alle 
depofita in den Cloͤſtern und bey den Buͤrgern / fo wohl in + als auſſerhalb der 
Stadt unberuͤhret verbleiben. Es ſoll auch niemand von бердеп Theilen in 
die Stadt kommen / biß der Tractat zu Ende und unterſchrieben Es wird 
auch die Stadt bey ihren Privilegien und altem Gebrauch verbleiben und un⸗ 
ter keinem Pitul oder prætext, weder das univerfum noch auch beſondere Ber 
fonen von beyderſeits Theilen / gekraͤncket werden. 3. Und damit Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Vaͤterl. Gnade auch Vorſorge / um die gemeine Ruhe wiede⸗ 
rum herbeyzubringen / deſto klaͤrer werde / fo (oll die Feſtung Зато von der 
Saͤchßiſchen Beſatzung verlaſſen werden / am Tage / wie bey horhergehendem 
Articul von Reuſchlemberg gemeldet. Es ſollen auch die depofita, die nach 
vorbergegangener Commisſion und Unterſuchung alfo befunden / denen Eis 
genthuͤmern wieder zugeſtellet werden. Die Stücken ſollen allda verbleiben / 
und die Feſtung / ohne Hereinlaſſung einiger von beyden Theilen / im Stande 
gelaſſen werden. Das Proviant zu Unterhaltung der Saͤchſiſchen Solda⸗ 
ten / ſo bereits erkaufft / oder annoch erkaufft wird werden / ſoll mit aller Sicher⸗ 
heit ins Lager unter Golomb / gefuhret werden. 10 Damit aller Orten voll⸗ 
kommene Sicherheit (oy / ſo wohl in Haͤuſern der Geiſtlichen / des Adels / der 
Birger und jedes Standes / als auch im Handel und Wandel / auch Ablauf 
fung der Poſten /16 fall eine jede Obrigkeit uͤberall deß wegen ſcharffe Jufticz 


adminiſtriren / nach den Geſetzen und Statuten des Ronigveichs. 11. Durch 


diejenige Feſtungen / Staͤdte und Flecken fo die Sachſen in Haͤnden behalten / 
foll einem jeden ein freyer Zutritt erlaubt ſeyn / jedoch die Gewaffnete und we⸗ 
gen Feindſeeligkeit Verdaͤchtige ausgenommen. Es ſollen aber von ihnen Есі; 
ne Contributionen noch ſonſt etwas anders gefordert werden. Es ſollen auch 
alle depoſita unberührt verbleiben. 12. Waͤhrendem dieſem Stillſtand / 
fol keine neue Feſtung / ſie ſey fertig oder neu angefangen / von beyden Theilen 
gemacht werden / ſondern in dem Stande verbleiben / wie fie anietzo befunden 
wird. 13. Zeit dieſes Stillſtandes follen: die depofita, welche aus denen (ez 
ſtungen / Kloͤſtern und Kirchen genommen / noch der Republie und der priuato: 
rum Zeughaͤuſer und Kriegs⸗Ruͤſtung; ingleichen Proviant / Vieh und Ein? 
wohner auſſerhalb des Koͤnigreichs Pohlen / und des Groß⸗Hertzogthumsdit⸗ 
thauen nicht gefuͤhret; was aher von Tage des angefangenen Stillſtandes ab⸗ 


genommen worden / ſoll denen rechtmaͤßigen Pzatendenten zuruͤckgegeben die⸗ 
Mmaßig 


jenige depofita aber / die bereits A Reichs gefuͤhvet / ан a 
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letzt verbleiben / big fie denen Eigenthuͤmern koͤnnen wiederum zugeſtellet 
werden. 

Was hernach weiter auff den Congreß zu Lublin vor faſt unuͤberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten ſich ereignet und wie ſchlecht ſonderlich Polniſcher Seits 
man dem publieirten Stillſtande nachgelebet / erachte umb allzu grofe Weit⸗ 
laͤufftigkeit zuvermeiden nicht noͤthig zu erzehlen. Kurtz: Weil die Drang⸗ 
ſahlen des Landes nicht vermindert wurden / ſa der Friedens⸗Stoͤhrer allzuviel 
verhanden waren / ſo konte der von allen Wohlgeſinten ſehnlich verlangte Gries 
de in Lublin zu keinen gedeylichen Schluſſe gebracht werden. Der Mea 
diator und die ſaͤmbtl. Gevollmaͤchtigten giengen ohne die Sache zu einen evs 
wuͤnſchten Ende zu bringen von Lublin weg / doch ward der Congrels mit Con- 
ſens aller Partheyen nach Cafimirs verleget. Als aber den 22. Sept. 1716. 
der Fuͤrſt Dolhoruki nebenſt den Koͤnigl. Plenipotentiariis, den Woywoden 
von Mahuren und General Golgen von dar zu Warſchau ankamen / fo erhielt 
man den 24. auch Nachricht von der Ankunfft der Gevollmaͤchtigten der Con- 
foederirten / allwo man den 26. Sept. den fo lange unter denen Hånden gehab⸗ 
ten Ттадас reaſſumiret und durch Ihre Koͤnigl. Maj des Mediatoris wie auch 
der Plesipotentiarien beyder Theile hohe und unermiidet⸗ angewandte Appli- 
cation, den Frieden den 3. Novembr. zueinem gluͤcklichen Schluſſe gebracht. 
Gleich vie man aber vorher bey allen Pundten und Claufülo tangfahın und ſehr 
volſichtig gegangen / ſo gab es auch noch vor der Ratification fo viel difficult» 
ten / daß der geſchloſſene Friede in dieſem Jahre noch nicht ratiticiret werden 
konte / welches erſt von Sr. Koͤnigl. Maj. und беп Confoederations-Mar- 
ſchaͤllen den зо. Jan. des itztlauffenden Jahres geſchehen / wie ſolches die bei 
dem gedruckten Friedens⸗Lrackat befindliche Katificationes mit mehrern zei⸗ 
gen. Es war alſo nichts uͤbrig / alß daß die Autoritát eines General- Pacifica - 
tions Reichs⸗Tages / nach dem Exempel des Reichs⸗Tages im Jahr 1673 / 
durch welchen die Gollombiſche Confoederation geendiget iſt / bald erfolgete / 
damit alle Stände und Herrſchafften der R epubliqve" Defto eher den Genieß⸗ 
bräuch der angenehmen alten Freyheit nach denen Artículo und Maßgebung 
des gegenwaͤrtigen Tractats empfinden mochten. Und dieſer extraordinaire 
Reichs⸗Tag iſt den т. Febr. 1717. auff die Art und weiſe / wie es агас. III. 5. 2. 
in dem Frieden verglichen war / wuͤrcklich zu aller Vergnügen / unter der Dire- 
&ion des geweſenen Confoederation - Marſchalls Stanislai Leduchowski, 
alß in dem Tradtar ſchon conſtituirten Reichs ⸗Tages⸗Marſchalls / gehalten 
worden / doch laut des angefuͤhrten y. unbeſchadet ins kuͤnfftige der Des 
obachtung derer Geſetze / in Anſehung des allgemeinen ordinairen 


Reichs⸗ 
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Keichs⸗Tages / fo nach ieden Innhalt vorgeſchriebener Comtrrevion 


nach Ablauff zweyer Jahre zuhalten. Ob nun wohl ſonſt nach den 
Reichs⸗Geſetzen ein ordentlicher Reichs⸗Tag 6. Wochen dauren kan / ſo waͤh⸗ 
vete Diefer doch kaum 6. Stunden: weil auff demſelben nur die Conftitutio- 
nes, welche in dem Friedens⸗Lractat concertiret und abgefaſſet / ſolenniter pu⸗ 
blicitet und die gantze Transaction in die Reichs⸗ und Litthauiſchen Conftitu- 
tiones mit inſeriret werden folten. e 
Liber diefen geſchloſſenen und itzt durch den Druck auch befandt gemach⸗ 
ten Frieden wird in Polen durchgehends fo wohl unter Hohen und Niedrigen 
eine ungemeine 1 verſpuͤret. Ja man hat auß Warſchau ſichere Nuhe 
richt / daß bey dem an д. Febr. deßwegen bey Hofe angeſtellten Feſtin unter den 
Magnaten eine ſolche Vertrauligkeit verſpuͤret worden / die kaum zubeſchrei⸗ 
ben / und daß fie einander von Heben gratuliret / daß die zertrennet⸗geweſene 
Republiq ve, nach fo viel ausgeſtandenen Wiederwaͤrtigkeiten / gluͤcklich perz 
einbahret worden: à iin 
Dieſes zur Sicherheit der Majeſtaͤt und Freyheit auff das befte cinges 
richtete Inftrumentom Pacis, zu deſſen Erfauterung aus oben angeführten Ure 
fachen einige Anmerckungen nun folgen ſollen / iſt dergeſtalt reguliret und abge⸗ 
faſſet / daß auſſer dem Introitu oder Cingauge es in X. Articuln, die in gewiſſe 
paragraphos eingetheilet / beſtehet. | 
In dem Introitu find Die Nahmen des Mediateurs und der von allen 
Seiten darzu Gevollmaͤchtigten zu leſen / da der Commiffarius bon der confoe- 
derirten Armee des Groß⸗Hertzogthumbs Litthauen Stephanus Horodenski 
Prefetlus cobortis haftate, welches Deutſch uͤberſetzet worden Obrifter über 
eine Fahne von Jowarxyſchen / titullret wird. Allein wo fo wohl D. Connor 
in der Beſchreibung des Koͤnigreichs Pohlens / alß der Kuropæiſche Herold / recht 
ſchreiben: daß die Pohlen zu Pferde / ſo da ſchwere Nuͤſtung haben / zweyerley 
Gattung (уа: r. Hußaren / welche (o wohl alf ihre Pferde gepantzert find und 
kurtze kantzen / welche Polniſch Kopyen genennet werden / Sedel und Piſtolen 
führen: 2. Towarfyſchen / welche nur einen Bruſt⸗Harniſch / Helm Harniſch⸗ 
Kragen / Carabiner Bogen und Pfeile haben: fo ſolte cohors hoſtata im Seut- 
ſchen wohl ein Fahne Hußgren heiſſen. Dieſes ſcheinet Chwalkowski in feiz 
nem Jure Publico Regni Polonia lib. II. Cap. VI. p.236. zu bekraͤfftigen in 
folgenden Worten: Equites cataphracti (Küraßierer) UBrze lanceis five ha- 
ftis, Polonice Kopije didtis,inftructi funt; Et p.240.liefetman; pro haftato five 
Hufàro.- Dieweil aber doch Das Polniſche Wort Towarzyß nur fo viel nach 
D, Connors Erklaͤhrung bedeutet / alß einen Spieß⸗Geſellen oder e : 
У | ES . oft 
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Finnen auch wohl beyde Gattungen dev ſchweren Reuterey batir angefeiget 
worden / zumahl da ſie beyderſeits über ihrer Ruͤſtung Leoparden-Dieger⸗Thier⸗ 
Lowen⸗und Baͤren⸗Haͤute tragen / und behaͤngen ſich mit rauſchenden Flügeln 
von Stoͤrchen / Kranichen und Calecutiſchen Haͤhnen. Von welcher Gewohn⸗ 
heit Connor mehnet / бор es nur darumb geſchehe / daß Sie ihren Feinden 
Auch durch das bloſſe euferfiche Auſehen ein Schrecken einjagen möchten; ich 

bin aber der Gedancken / daß Sie es vornemlich deßwegen thun / damit Sie 
durch die ſchreckliche Geſtalt der Feinde Pferde aud) ſcheu machen koͤnnen. 
In dem r. Artical wird der rechte Endzweck dieſes ewigen Friedens expri- 
miret: Damit die Rechte / Sreyheiten und uͤbrige Provovativen der 
Majeſtaͤt / des Senatoren Ordens und der Nobleffe nach dem alten 
Gebrauch und Form auff denen Reichs: Taͤgen / Diesen, in Ges 
richten und Jurisdidionen / Städten / Gofeny Doͤrffern und fiber 
all / benebenſt accurater und billiger Adiiniſtrirung der Fufliz wies 
derum herfuͤrkommen und zu beſtaͤndiger Gluͤckſeeligkeit und dem 
gemeinen Aufnehmen der Republic blühen mögen. Und diefe kan 
geſchehen! wann Dieter Allgemeine Friede von Ständen’ Ordnungen und 
Einwohnern kreulich und ernſtlich gehalten wird. Es if auch nichts in 
dem gangen Articul, fo jemanden dunckel vorkommen konte / es ware 
dann das Wort in Cotioli, fo in Teutſchen / auff Dietine gegeben wor⸗ 
den. шее Dietinen werden aber hier die Land- Sage Polniſch Sey⸗ 
micken verſtanden / welche entweder r, vor Außſchreibung des Reichs⸗Ta⸗ 
ges an den hierzu beſtimmten Oertern / nach vorhergegangenen Univerlalien 
gehalten und Comitiols antecomitialia genennet werden / umb die Lands 
Bothen zu den Reichs se Cage zuerwehlen / und vorbereitliche deliberationes 
zu halten: 2. oder nach geendigten Reichs⸗Tage vor fich gehen und Comiti- 
ola poft comitialia, oder noch gewoͤhnlicher / Comitiola relationum(R elations- 
Landtage Yheiffenzauff welchen Dietinen Die Land, Borben von dem / was auf 
dem Neichs⸗Dage paffiret/Relation abſtatten. Zu Eintreibung der verwillig⸗ 
ten Contribution etweblet man einige fo genante Exactores, ja es werden auch 


die neugemachten Geſetze publicirer. Conf. Tom. I. Juris Regni Poloniæ Nico- 

„lat Zalaszowski J. U. D. lib. r. tit, дө. de comitiis & comitiolis anteco- 
mitialibus p. 809, -- 837. In Chwalkowski Jur. Publ, handelt auch 
hiervon das game 8. Сар, des x. Buchs p. 175. -- 205 Allwo man 
nicht weniger / alß auch im Connor. p. ос. die Oerter leſen kan y 
wo ſolche kleine Landes Tage gehalten werden. 


Biß 
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Oer II. Articul weiſet / daß Coe. Koͤnigl. Maj. zum Grunde diefes aiii» 
wiederrufßflichen Friedens dero Saͤchßl. Trouppen auffer i200. Mann welche 
nach den Dachs Conventis zur Sónigf. Leib⸗Garde in Pohlen bleiben / aus 
dem zum Reich und Grof Hertzogthum Litthauen gehoͤrigen Provincien 
heraus zu ſchicken verſorochen / welche eben ſo wenig als andere ausländifche 
Trouppen wieder hereingeführet werden ſollen. Von dem H. 1. bip auff den 
4. wird der Aus march der Saͤchſiſchen Voͤlcker alfo reguliret / daß er ohne 
Beunruhigung und Beſchiwerung der Einwohner geſchehen möge, Biß bier 
her wird auch febr wenig einer Erlaͤuterung von noͤthen haben / denn das durch 
die Pacta Conventa, die mit dem itzigen Könige bey der Wahl geſchloſſene und 
beſchworne Capitulation verſtanden werde / (jt jedermann befandt. Derglei⸗ 
hen winde auch von dem S. r. vorkommenden Worte Univerfahen geglau⸗ 
bet haben / wann ich nicht wegen vieler Scribenten und auch des Staats⸗ und 
Zeitungs ⸗Lexici zu erinnern hatte / daß fie dieſen Worte einen allzuengen 
Verſtand geben / wann ſte ſetzen / daß nur die wegen des Reichs Tages oder 
wegen des allgemeinen Aufgeboths an den Adel ergangene Koͤnigl. Ausſchrei⸗ 
ben man Univerfalien heiſſe / der Context dieſes $. zeiget klar / daß auch 
zu andern Abſichten abgelaſſene öffentliche Patente oder Ausschreiben in Pohl 
niſchen Cantzeley Stylo Univerfalien genennet werden: Denn hier ſoll ein 
Pohlniſcher Commiflarius mit denen Univerſalien vorangehen / um die nów 
thige Provifion anzuſchaffen / welche aus der Saͤchſiſchen Caffe mit baaren 
Gelde zu bezahlen. Und hierbey wird der Tympfen gedacht / welche vom 
Muntz⸗Meiſter alfo, genenuet worden. Sie find zwar auf einem Zlotus Pohl. 
niſchen Gulden oder 8. Gl. gemüntzet / daß alfo 3. einen Thaler geben wurden / 
aber man nimmet ſie nicht hoͤher / als vor einen Ort 6. K. Gl. daß man alſo z. zu 
einem Thaler nehmen muß. Weil nun auch auf dieſen Tympfen die Wor⸗ 
te ſtehen: Nulla ſalus bello, pacem te poſcimus omnes, ſo moͤgen ja die 
Herren Pohlen derſelben immerdar eingedenck ſeyn. Zuletzt iſt auch von dem 
Pohlniſchen Maaſſe in der Teutſchen Verfion nur fo viel geſetzet: Ein jeder 
Scheffel foll dreyßig Garniec in бф halten / da denn der lateiniſche Text 
ſelbſt die Sache deutlicher macht / nem lich das durch Garcy oder Garniec Hane 
tziſcher Toͤpffe zu verſtehen ſeyn / derer зо. einen Scheffel machen. Und in §. A 
it an ſtatt des im lateiniſchen Text befindlichen Veduras vulgo Podwodynur 
Vorſpann zu leſen / welches aber / fo viel ich aus den Pohlniſchen Reichs Ton- 


ſtitutionen erſehen / noch mehr als Vorſpann bedeutet / daß mich beduͤncket / 
die Podwody fonnen am beſten mit denen Angariis & Parangarüs, denen 
Noth⸗Amts⸗Poſt⸗Zwang / Fuhꝛen / derer in unſerm ure Feudali gedacht wird / der. 


glichen werden; immaſſen dadurch die ER Krieges ⸗Fuhren — 
: : A 
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fet werden / da einer Wagen / Ochſen und Pferde hergeben muß zu Fortbrin⸗ 
gung allerhand Krieges⸗Nothwendigkeiten / wovon in Pohlen die Koͤnigl. 
und adliche Güter befreyets Die aus den Staͤdten aber müſſen Wagen und 
Zug⸗Vieh hergeben. Et, Des 
In dem $. 5. dieſes IL. Art. declariren hr: Koͤnigl. Maj. / daß fie bey 
der Saͤchſiſchen Cantzeley nur 6. Perfonen von Dieter Nation bey ſich behalten 
wollen aufjer denen Perſonen von geringer Condition, welche zu geringern Be⸗ 
dienungen employiret ſeyn / umb den Pohlen allen Verdacht zu benehmen / 
als ob die Sachſen in Pohlniſche Aemter / Collegia oder Minifteria ſich zu 
meliren Vorhabens waͤren. Hierauff gehet gleichſam eine nene Conftitu- 
tion an / was in einen und andern Fallen Rechtens feyn fol in Anſehung der 
im Reich bleibenden Saͤchſtſchen Leib Garde, weßwegen man die $. wieder 
mit 1. 2. Sc. zu zehlen anfaͤnget. Ich mercke hier eintzig und allein an / daß nach 
Innhalt des H. 2. der Herr General⸗Feld⸗Marſchall Graff Flemming als Ov» 
briſter von dieſer Garde bereits laut Warſchauiſchen Briefen den gebühren⸗ 
den Syd geleiſtet. Gleichwie vun den Marſchaͤllen des Reichs und Groß 
Hertzogthum Litthauens wegen der Saͤchſtſchen Garde und Cantzley vor eines 
und das andere zu ſorgen auffgetragen: fo follen nicht minder die Eantzler und 
Unter⸗Cantzler von Pohlen und Litthauen auf verſchiedene wichtige Gav 
dm acht haben / wovon der 6. und letzte H. dieſes Articuls handelt. z. E. 
t. Daß ohne Wiſſen und Berathſchlagung der gantzen Republique fein 
Offenfiv - Krieg angefangen merde 
2. Daß der Konig alle Jahr nicht über 3: Monate oder alle zwey Jahr й» 
ber 6. Monate auſſer dem Reiche in Sach ſen fid) avfbalte / wozu die Nei (eo 
Zeit doch nicht mit gerechnet ſoll werden / und wann die Nothdurfft zu Wieder 
erſetzung ber Geſundheit auch eine längere Zeit erfodern ſolte / ſo bleibet es bey 
der Lublinſchen Conſtiturion, die ſolches verſtattet / da in der teutſchen Ver- 
fion p. 9: in dem lateiniſchen Text p. r9. ſtehet: ob bendes recht ſeyn koͤnne / ¿rocio 
le id) / doch werden die / fo die Conſtitution haben / leicht die Paffage finden 
koͤnnen / wann auch bier ein Druckfehler eingeſchlichen ware. i 
з. In Sachſen follen die vacanten Stellen in Pohlen und Litthauen nicht 
vergeben werden. 
4. Die Pohlniſchen Affairen ſollen nicht durch Geſandſchafſten der Sid» 
ſchen Miniſter und die Saͤchſiſchen nicht durch Pohlen tractiret werden. 
$. Der Cantzler und Unter ⸗Cantzler follen dud) darauff bedacht ſeyn / daß 
die Geſetze in Sachen / fo zur Jufticia diftributiva (fo in Austheilung der Eh⸗ 
ren und Gnaden wie nicht weniger Aufbuͤrdung der Onerum rechte Gleich⸗ 
heit halt) gehoͤren / unverletzt oblerviyet werden. Ich aber obfervire hieybey / p 


diejenigen neuern Juriſten in Deutſebland / welche die Ariftotelife diftinci- 
on inter juſtitiam diftributivam & commutativam als gang unnuͤtze ver, 
werffen / wohl ein wenig gelinder ſprechen Dürfften / wann fie leſen werden / wie man 
hier der Juftitia diſtributiva alle gebuͤhrende Ehre angethan habe. Él 
6. Heiſfet es: Die Privilegia zu Ehren⸗Stellen foll niemand Ш 
mit offenen Platzen oder беп есп ſuchen / noch mit deren Befiegelung | 
incommoditaͤt machen. 
Dieſe Stelle iſt mir am dunckelſten vorkommen in dem gangin In- 
ftrumento Pacis, ſintemahl das Latein hier kein Licht giebet: Privilegia in 
honores cum агй. Denn was foll das bedeuten cum pariis, mit offenen 
lägen und Fenſtern Jedoch / weil aus den vormahligen Reichs⸗Conſtitutio- 
nen fo wohl als aus dem hieſigen $. erhellet / daß Expectantzen zu ertheilen ій 
Pohlen verbothen / fo deucht mich / ſte werden / um dieſer prohibition zu entge⸗ 
hen / auff die invention kommen ſeyn / daß ſie ſich diplomata haben geben laſ⸗ 
Gm / in welchen leerer Platz gelaſſen worden / um die Charge und den Nahmen 
des impetranten auff erſten ledigen Fall hinein zu ſetzen / wie irgend bey uns 
‚in den gedruckten Paͤſſen offene Plage und Fenſter gelaſſen werden / damit nach Е 
eines jeden Beſchaffenheit und vorhabender Reife das noͤthige noch darzu here Я 
ein geſchrieben werden koͤnne. H 
In dein dritten Articul folget nun die Exvinculation, das iſt / die Auf B 
loͤſung und Auffbebung aller Confoederationen/ welcher fhonin der Hiſtorie 
dieſes Friedens gedacht worden / woben der Regrefs zu ſolchen ober neuen Con- 
fœderationen / unter was für Prætext und Ditut es auch geſchehen moͤchte / 
perbothen wird / ingleichen die Auffforderung der Ritterſchafft zur Krieges ⸗ 
Expedition, Pospolite Ruszenie genant / als welche dem Koͤnige allein zu⸗ 
ſtehet. vid. H. . Damit aber wieder allen fo wohl innerlichen als euſerlichen 
Anfall eine völlige Sicherheit vor die Maſeſtät und Frepheit nach dem Abe 
march ber Auxiliar-Trouppen verhanden fu / fo iff befage S. 3. ein Regles 
ment wegen einer gewiſſen Militz / welche in die Woywodſchafften / Lander 
und Diftricte verleget und accurat bezahlet werden folle / gemachet worden / 
wovon der hier beygefuͤgte Comput. die Anzahl und Beſchaffenheit dieſer IH 
regulirten Trouppen in der Cron Pohlen mit mehrern zeiget. B: 
General-Computber Gren-Armee, ſo wie folder von Ihr. Koͤnigl. Maj LH 
bey iegigenCongrefs accordiret worden. IH 


—-- Die олу фе Milig beſtehet aus folgenden 6. Regimentern. 
I. Ihr. Maj. des Königs Regiment hat 4. Huffaven ⸗Compagnien (т) 


die Leib⸗Compagnje Ihr. Mai. des Koͤniges roo Mann (2) des Derren Woy⸗ | 
ez woden г 
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woden von Lublin 55. IN. (3) des Herrn Woywoden von Maſuren «s: M. und 
(4) des Herrn Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſters Compagnie ebenfalls ss: Me ſtarck / 
und 20. Pantzer⸗Compagnien / nemlich (1) die Koͤnigl.Leib⸗Compagmie 110. M. 
2) des Herrn Woywoden von Podolien. (3) des Herrn Woywoden von ante 
ſchitz, 4) des Herrn Woywoden von Belsky (5) des Herrn Woywoden 
von Maſuren / (6) des Herrn Woywoden Chelminski. (7) des Hrn. Woywoden 
von Lieffland/ (8) des Herrn Cron-⸗Groß⸗Marſchalls / (о) des Herrn Gron 
Groß⸗Cautzlers / (0) des Hrn. Unter⸗Cautzlers vonditthauen / (r1) des Hrn Cron⸗ 
Hoff⸗Schatzmeiſters (12) des Herrn Cron⸗Kuͤchenmeiſters (13) des Herrn Eron⸗ 
Feld⸗Schreibers / (1 4) des Herrn Cron⸗Schenckens / (15) des Herrn Storoſten 
von Kaminieck / (16) des Herrn Staroſten Belsky / (17) des Herrn Staroſten 
Ropey cky / (18) des Herrn Staroſten Koseierzyskt / (19) des Herrn Leduchows⸗ 

fp und (20) des Herrn Braneky Compagnien / jede zo. M. ſtarck / facit zuſam · 

men 1325. Mann. : 

II. Des Koͤnigl. Pringens Hoheit Regiment hat 4. Huſſaren⸗Com⸗ 
gagnien/ nemlich (1) die Leib⸗Compagnie se, Mann / (2) des Herrn Cron 
Schwerd⸗Traͤgers Compagnie 57, M. G) des Herrn Staroſten von Krackau 
Compagnie 55 M. und (4) des Herrn Staroſten Bransky Compagnie 35. M. 
ſtarck / und 19. Pantzer⸗Compagnien / nemlich (1) die Leib⸗Compagnie Sr. Ho» 
heit / so. Mann / (2) des Herrn Woywoden von Sendomir / () des Herrn Wop⸗ 
woyden von Kyow/ (4) des Herrn Woyw. von Smolensko / (5) des Hrn. Woy⸗ 
woden von Wolhynien / (6) des Herrn Woywoden von Marienburg / C7) des 
Herrn Caſtellans von Sendomir, (8) des Herrn Caſtellans von Podlachien / (о) 
des Herrn Caſtellans von Kaminiee / (то): des Herrn Eron+Referendarii,(11) 
des Herrn Unter⸗Taffeldeckers von Litthauen (12) des Herrn Staroſten von 
Wlodzimirs / (13) des Herrn Staroſten von Konin (14) des Herrn Caͤmmerers 

pon Litthauen / (5) des Herrn Fendrichs von Wolhynien / (16) des Herrn Cinsky / 
(7) des Herrn Hulimisky / (17) des Herrn Olizar und (19) Herrn Oſtrowsky 
Compagnie / jede so Mann ſtarck / facit zuſammen 1225. Mann. 

III. Des Cron Groß⸗Feld⸗Herren Regiment hat 4. Huſſaren Come 
pagnien / neml et) des топтор” Feldherren Comp. So. M. (2) des Hn. Crone 
Marſchalls / (3) des Herrn Cron⸗Feld⸗Schreibers und (3) des Herrn Staro⸗ 
ſten von Sendomir Comp. iede 55. M. ſtarck / und 19. Pantzer⸗Compagnien 
nei. (1) des Cron: Groß Feld-Herren Comp ge, Mann / (2) des Herrn Eaſtel⸗ 
tans Woynicky / (3) des Herrn⸗Cron⸗Caͤmmerers 1 4) des Herrn Fendrichs von 
Litthauen (5) des Herrn Gron Stallmeiſters / (e) des Herrn Staroſten Oroni⸗ 
efy //) des Hrn. Staroſten / Stenzycky (8) des Herrn Staroſten Dinmacky / (9) 
des Hrn. Staroſten Mierzwicky / 0) des Herrn Kozatowsky / (u) z. Blee 
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dotwsky / (ie) des Hrn. Kregnorsty/ (13) des Herrn Gniazowsky / (r) des Herrn 
Catelan Leduchowsky (75) des Hrn. Zagwohsky / (16) des Hrn. General, Crone 
Quartiermeiſters / (17) des Hru. Fendrich Halicky/ (18) des Hrn. Kalinowsky und 
| en Hrn. Kamensky Compagnien jede so, Mann ſtarck / facit zuſammſen 
| 1225. Mann. ; 3 
| IV. Des Gron Unter⸗Feldherren Regiment 4. Hußaren⸗Compagnien / | 
nemlich (1) die Comp. des Eron⸗Unter⸗FJeld⸗Herrn ge, Mi (2) des Hrn. Woy⸗ El 
woden von Krackau /) des Hyn. Woywoden von Sieradien / und (4) des Hrn. | i 
Groß⸗Cantzlers von Litthauen Compagnien / jede J. Mann ſtarck/ und 18 Danger? 111 
Gompagnien/ nemlich (1) des Eron⸗Unter⸗Feld⸗Herren Comp. so. Mann / (2) B 
des Hrn. Caſtellans von Lublin/ (3) des Herrn Genergl⸗Quartiermeiſters () des PR 
Son. Grow Wachmeiſters / (s) des Hrn. Staroſten Kowalsky / le) des Herrn Wi⸗ | | Ў 
eloharsty/(7) des Hrn. Glogowsky / (c) des Hrn. Czacky / (o) des Herrn Jedymin / E 
(10) des Hrn-Garbowiedty / lr des Hrn. Dutiminsfy / (12) des Hrn. Krasnowsky⸗ Y 
(13) des Hrn. Nudzinsky / (14) des Hrn. Schwidzins ky (15) des Hin. Fendrichs von | 
| Poſen Szoldrsky (16) des Hrn. Oerengowsky / ()) des Herrn Zabickh und (18) 
| des Hrn. Zaklaky Comp. jede go. M. ſtarck facie zuſammen 1175: M. 
| V. Ihr. Majek: des Königs Regiment der leichten Fahnen / nemlich 
| (bes Hrn. Poplawsky und Tiertow. Compagnien zuſammen 125. M. (2) det 
: Hrn. Adamowicz und Joſeph Ulan Comp. zuſammen 25. Mann / (3) des Hrn, 
Sobrewolsky und Hrn. Schlezeßkowsky Comp. beyde 125. M. (4) des Hrn. Da⸗ 
vid Ulan und Murtza Comp. 125. Mann unb (5) des Hrn. Cymbey Ulan Comp. OH 
so. M. ſtarck / madet zuſammen 650. Mann. 4 GC 
VI. Des Gron» Grof- Feldherren Regiment von Leichten⸗Fahnen / LH 
nemlich 1. des Herrn Buzacki / 2. bes Herrn Stecky / 3. des Herrn Jozefowitz / 4. El 
des Herrn Olßynsky / 5; des Herrn Rozeowskh / 6. des Herrn Ciaromsto/ 7. des : 
Herrn Jaworsky / 3 des Herrn Tomkiewitz und 9. des Herrn Dobrowolsky LH 
Gompagnien jede 70. Mann ſtarck / madet zuſammen 450, 
Die Teutſchen Srouppen beſtehen in folgenden Regimentern: Dra⸗ E 


gouner, ! 

n: Die Koͤnigl. Guarde unter Commando des Herrn Stallmeiſters CH 

von Litthauen 1000. Mann ſtarck /e. die Guarde der Königin unter Coniman- CH 

do des Cron⸗Caͤmmerers / з. Die Guarde des Koͤnigl. Pringen unter Comman- BĘ 

do des Obvifieh Szachmann / 4, des Cron Feld. Herren Regimelft unter Com- — 

| mando des General Granowski, 5. des Cron-Unter. Feld « Herren Regiment B 
unter Commando des Herrn General + Major Kafenaf /s. das Regiment des E 

Gron Unter⸗Taffel⸗Oeckers und General Jeffau und endlich 7. das Regiment CH 
des Hrn. Obriſten Prebendau jedes 300. Mann ſtarck / madet zufommen a 
4000, Mann. ; i B 
C3 In- 
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: Infanterie. 

т, Die Koͤnigl. Guarde pro tempore unter Commando des Obriften 
Grzegorzewsky 3000. Mann / z. der Königin Guarde unter Commando des 
Herrn Generals Graff von Flemming 1000. Mann / 3. des Koͤnigl. Pringen 
Guarde unter Commando des Herrn Stallmeiſters von Litthauen 1000. 
Mann / 4. des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn Regiment unter Commando des Herrn 
General⸗Major Bartſch 900. Mann / s. des Cron⸗ Unter. Feld Herrien Regis 
ment unter Commando des Brigad. Rarren 850. Mann und 6. des Crone 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſters Regiment unter feinem eigenen Commando 850. 
Mann fare! Summa 7600. Maui. ; : 

Heyducken. 

Des Cron Grof- Feld Herrn 150. Mann / des Cron⸗Groß⸗Mar⸗ 
ſchalls 150. Mann / des Eron⸗Unter⸗Feld⸗Herren гоо, Mann / Summa доо, 
Mann. Summa Summarum 18050. Mann. 

Wegen dieſes Computs hat ſonſt verlauten wollen / daß auf der Here 
ren Bohlen Anhalten noch 2000. Mann in demſelben waren aufgenommen 
worden: Denn die in dem neuen Comput nicht begriffen / ſollen ferner nicht 
vor Soldaten der Republique gehalten werden. Es ſoll auch inskuͤnfftige 
ber Milig des Reichs oder des Groß⸗Hertzogthums nicht mehr frey tehen Vere 
bindungen ober Confoederationes zu machen. Damit aber deffo zuverlaͤßi⸗ 
ger aller Licenz neuer Unruhe geſteuret werde / find in dem ten 0. dieſes Are 
ticuls Extraordinair- Gerichte / welche die Macht und Gewalt der Comitial- 
Gerichte repræſentiren / und Krafft dieſer Convention bis auff den erſten 
Reichs⸗Tag nach geſchloſſenen Tractat mit der Cron⸗Schweden daupen ſollen / 
bey dem Koͤnigl. Hoffe angeordnet worden aus der Senatoren Orden und 
Stgats⸗Miniſtern gchte / und eben fo viel aus der Ritterſchafft jeder Haupt⸗ 
Provintz / als aus Klein⸗Pohlen / Groß⸗Pohlen und Litthauen / derer Namen / abs 
zulegende Eyde und in geht zunehmende neue Gerichts⸗Ordnung in dem Fries 
dens⸗Tractat zu leſen. Dieſe Extraordinair-Gerichte follen nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Ordnung verfahren / x. wieder diejenige fo oͤffentlich oder beim, 
lich die Schwediſche Parthey und was derſelben anhaͤngig halten: 2. So 
die Corkeſpondentz mit denen Feinden Ihr. Könige. Maj. und der Republic 
continuiren. 3. So gegenwärtigen Tractat brechen / oder auch nur ein Bers 
brechen wieder den Staat begehen. Jedoch alſo / daß in dieſes Gerichte 
nicht mit gezogen werden die Sachen / welche in des Reichs ober Grof- Hers 
tzogthums Litthauen Tribunal und in andern kleinern Gerichten entſchieden zu 
werden pflegen. ; 

Dieſes alles recht zuverſtehen / muß man den Unterſchied der man 
cherley Pohlniſchen Gerichte mercken. Co 
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Comitial-Gevidhte werden die genenhet / fo auf dem Reichs Tage’ 
gehalten werden / in welchen der König und die Senatores, jedoch inetlichen 
wenigen Gallen mit Zuziehung einiger Land -Bothen Richter find / die hieher 
gehoͤrige Sachen / als das Crimen læſæ Majeſtatis, Perduellionis, Pe- 
culatus, die Sachen ſo eines Edelmannes Ehre und Leben betreffen &c. 
fpecificitet Chwalkowskiin feinem Jure Publico lib: IIL cap II. p:400. feq. 

Judicia Relationum find in welchen auch der Konig ſelbſt mit denen 
Senatoribus und Referendariis fiket / und hier iſt die letzte Inſtantz / 
und werden auch Appellationes von Aſſeſſorial-Gerichte debattiret. 

Aſſeſſorial- Gerichte beiffen diejenigen / in welchen der Groß⸗Cantzler oder in 
deſſelben Abweſenheit der Unter Cantzler prefidiret / die Referendarii, der 
Regens Concellarie; der Notarius Decretorum Curia und einige Dare 
zu erwehlte Koͤnigl. Secretarii (беп Hier werden vornemlich die Appella- 
tiones dus den Städten / inſonderheit den Preußiſchen und Lieflaͤndiſchen ine 
gleichen Fiſcal. Sachen geſchlichtet Es kan das Gerichte aber nicht gehal⸗ 
ten werden / wofern der Koͤnig nicht an dem Orte oder zum wenigſten in der 
Woywodſchafft iff, Wann ein Chrif in einem Proceffe mit einem Juden 
Duc Urtheil des Woywoden fid) graviret befindet / kan er auch hieher 
appelliren. ; 
S An bie Hohe Tribunals-Gerichte des Reichs und des Gro. Hertzog ⸗ 
thums Litthauens kan appelliret werden. >> 

1. Von denen Judiciis Terreftribus dei” adlichen Land. Gerichten / 
darinn einKichter/Ünter- Richter und Notarius, welcher von der Noblefle eines 
jeden Diftricts darzu erwehlet worden Civil- Sachen / fo die Lando Güter 
angehen / entſcheiden: ; AFER ien 

2, Von denen Judicis Caſtrenſibus, Schloß» Geridten/ivohin vor 
nemlich die Criminal-Gachen gehoͤren / und meiſtens in allen Diftricten von 
den Staroſten gehalten werden / daher fie in Pohlen Capitanealia a Capita- 
neis von den Staroſten heiſſen / in Preuſſen hingegen auch in LitthauenPalati- 
nalia, weil fie a Palatinis von ABopwoden exerciret werden. 

3. Von denen Judiciis Succamerarialibus, ber Unter» Kämmerer / 
vor welchen die A tio finium regundorum unter den Edelleuten angeftellet und 
der Graͤntz⸗Streit ausgemachet werden muß. So aber ein Graͤntz⸗Streit zwie 
{hen des Koͤniges Tafel- Gütern und eines Edelmannes Laͤndereyen entſtehet / 
fo muͤſſen denſelben Koͤnigl. Commifarii decidiren, 

4. Von denen Judiciis Commiſſorialibus, deren vornehmſte Vere 

richtung (chon in nechi vorhergehenden beruͤhret worden. 
Dieſer hohen Tribunal, Gerichte find im Königreich Pohlen looma ju 
| ^d 
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Peterkau / wohin aus Groß; Pohlen u. Pꝛeuſſen / u. das zuLublin / wohin aus Meine 
gohlen u. еш ап? appellivet wird. Jenes hielt man vor dieſem im Winter; dies 
к hingegen im Соогу Anno 1676. aber ift conftituiretworden/: dafi-fie 
beyde das gange Jahr durch die Juftiz adminiſtriren und zwey Jahr / ehe neue 
Affeffores zu erwahlen / dauren ſolten. In Litthauen finden ſich auch zwey / 
das zu Wilda / fo im Sommer fiket / und das / ſo zu Novogro deck oder 
Minsk wechſelsweiſe im Winker gehalten wird. 
> Hieraus kan man nun eigentlid) fehen / was die letzten Worte ber neuen 
Gerichts Ordnung wollen: Daß in dieſes Gerichte die vor die Tribunalia 
oder andere kleine Gerichte gehoͤrige Sachen nicht zu ziehen. Und was $.1. art. 
TV. duch die in denen Comitial - Relatión -und Afieflorial -Berichten ge 
"erschene Decreta man angedeutet haben will. Aus dieſer erſt gemeldeten 


Ordnung посте ich nur noch / daß des Reichs⸗ oder Groß⸗Hertzogthums Like 


thauen Inftigator faſt fo viel als der Fifcal, weil er die ſchuldigen citiren und 
anklagen muß. Die Execution der geſprochenen Sentenz foll durch die Sta⸗ 
roſten eines jeden Orts geſchehent Die Riitterſchafft derer Diſtriete foll aufſitzen / 
und denen Staroſten die ungeſaͤumte Execution verrichtenthelffen / bey Were 
meidung der Straffe / fo in Auſthung der Krieges Expedition ge ſe. 
tzet worden / welche letzte Worte ihre Erklaͤrung aus der Conftitution von 
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1676. bekommen / worinne enthalten / daß derjenigen / fo nach dem Aufgeboth 
zur Krieges Expedition nicht erſcheinen / ihre Guͤter confiſciret werden fol» 
len. Im übrigen da Jemand derer Verurtheileten ſo maͤchtig waͤre / daß er 
durch die Nobleffe eines Diſtriets nicht bezwungen werden koͤnte / ſo ſoll frey 
eben / vermittelt Seiner Königlichen Majeſtaͤt Briefes dis benachbarten Woy⸗ 
wodſchafften aufzubringen. Dieſes kan uns Deutſchen ſo vorkommen / als 
wann man hierbey auf die Executions-Ordnung / wie fie in unſerm Reiche durch 
die Creyſe zu geſchehen pfleget / geſehen und davon ſich hier gleichſam ein Mu⸗ 
fer genommen. Es iſt endlich auch noch merckwürdig / daß wider die fal, 
ſchen Angeber und die / fo ſemanden unbilliger Weiſe belangen / die poena ta- 
lionis, d. i. daß ſie eben die Straffe leiden ſollen fo auf das Verbrechen / fofię 


dem andern faͤlſchlich Schuld gegeben geſetzet / ftatt haben fot. 
Her jetzt folgende TV te Artieul / fo von der Religion handelt / ift klaͤrer / 
als es wohl denen Diffidenten in der Chriſtlichen Religion / wodurch ſonder⸗ 
{ich die Reformirten und Lutheriſchen gemeinet ſeyn und vorsem[id) der gu» 
ten Stadt Dantzig lieb ſeyn kan. Daher man aud) (don vor der Ratifica- 
tion dieſes Tractats gehoͤret / daß die Confoederirten ſelbſt eine mollifica- 


tion, wie der Pohlniſche Stylus es gegeben eine Linderung dieſes ihnen allzu⸗ 


hart ſcheinenden Puncts geſuchet / la Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen haben dare 
wis; 


«wieder. eine folenne Proteftation in bie Hande des Mediatosis zu berg, 
ben ровара: Allein was die Mafurifden Excepriones anbetrifft / 
duͤrffte ; 


Ше bod wohl weniger bekandt ſeyn. Wann man aber des D. Zalaszows- 
ki Jus Regni Polonie und zwar in den I. Tom. und I. Buche den VL Titul 


de Religione §.1.de Diſſidentibus zu rathe ziehet / findet man p. 43. das un» 
gemeine harte Decret des Maſuriſchen Hertzoges Janui von Anno 1525, 
Krafft welches in demgantzen Hertzogthum Maſuren / und infonberbeit zu Wars 
ſchau fid) zu der Lutheriſchen Lehre niemand bekengen / oder dergleichen Bucher 
Án Lateiniſcher oder Teutſcher Sprache bey fih haben / oder jemanden zu Dier ` 
Religion bereden ſoll bey Verluſt feines Lebens und Confifcationder bewege ` 


lichen und unbeweglichen Guter. Dieſes werden nun wohl die Gatbotifden 


Maſuriſchen Exceptiones ſeyn / von welchen man dafür halten ſolte / es paͤre 
am Chriſtlichſten gehandelt / wann fie mit dem gaͤutzlich abgeſtorbenen Stamme 
der Hertzoge von Maſuren auch begraben waren worden / wie denn auch die 
fetzigen Eiferer vor den Catholiſchen Glauben mit der Lebens Gtraffe einen 


um der ditferenten Meinungen in der Religion zu belegen vor allzu unverante 
wortlich gehalten / in dem fie es bey der Landes Verweiſung beruhen laſſen. 


Ein ſo freyes Volck / als das Pohlniſche / wird ja den Aus ſpruch Petri Miefzzo- 


vii Canonici zu Poſen / welcher in ſeinem Buche: Polonus jure politus , zu fino 
den / nicht zu wieder leben / welcher alſo lautet: 
Liber ego in hac libera Republica natus, eam; tyrannide vexa- 
ri ut non exopto, fic nec fuadere volo. Ideo pacem inter diſſidentes 
tuebor,id eft, fecundum leges patrias procedam, extra quas difcordie, 
non pax difleminarentur. Ich der ich frey in diefer frepen Republique gee 
bohren / gleich wie ich nicht wuͤnſche / daß dieſelbe durch ungerechte Gewalt une 
terdruͤcket werde / alfo will ich auch nicht раци таеп, Deßwegen 
will ich den Frieden unter den Ditſidenten defenduen / d. i. ich 
will nach den Geſetzen des Vaterlandes verfahren / ſonſt wuͤrden Unruhen und 
Uneinigkeiten des Friedens fic) ausbreiten. Es iff hier ebenfalls dem gantzen 
Reiche daran gelegen / daß der Religions⸗Friede erhalten werde. Die Mee 
genten muͤßen ſich des Chriſtlichen Koͤniges Stephani erinnern / welcher kein Bee 
dencken getragen zu behaupten es komme der wahren Religion nicht zu / das 
Aufnehmen der Religion mit Gewalt zu befördern. Daher er ſtets zu ſagen 
pflegen: Gott babe ſich drey Dinge refervivet / aus nichts etwas zu mar 
chen / zukuͤnfftige Dinge vorher дир еп / und tiber die Gewiſſen zu herrſchen. Wer 
kan ſich demnach unterſtehen jemanden die Gewiſſens⸗Freyheit zu nehmen / oder 
einen wohl bloß und allein darumb zu verfolgen / und zu beſtraffen / da es unfeble 
bar ein Eingrieff in die göttliche Rea z it? ; 5 
i “ 
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Der Vte ніш fellet uns die Circumfeription oder Einſchrenckung 
der Gewalt der Feld⸗On. umſtaͤndl. vor / wobey auch der Eyd der ietzigen u. Fünfftie 
gen Feld⸗Herren befindlich / und es iſt alles fo deutlich / daß ich etwas zur illuſtra⸗ 
tion hier anzuführen vor überflüßigerachte. So viel aber notire nur / daß fie 
die Puncte ber Einſchrenckung erſt gar nicht ſich wollen gefallen laſſen / doch als 
fie geſehen / daß keine Enderung die vor fie favorabler, zu hoffen / hat fo wohl 
der Pohlniſche / als Litthauiſche Feldherr vor der Ratification den vorgeſchriebe 
nen End abgeleget / und es find alfo Die neu⸗formirte Armeen beyder Natio- 
nen wieder unter das Commando der Ober- und Unter Feld „Herren kom · 
men. Dieſe Chargen / wann felbige nach Diefem Vacant, werden durch Se. 
Koͤnigl. Majeſt. nur auff Reichs⸗Taͤgen nach denen Stimmen des Senats und 
Anhalten derer Land⸗Bothen denen um die Republique wohlverdienten einbete 
miſchen / wohl poffeffionirttn und tuͤchtigen Perſonen conferiret. Auff den 
Todes⸗Fall aber beyder Feldherren nemlich des Ober und Unter⸗Feldherren in 
Pohlen oder Litthauen / können Se. Koͤnigl. Maj. vor noch nicht ſo bald ange⸗ 
henden Reichs⸗Tage indeſſen einen Regimentarium beſtellen / welcher inzwiſchen 
auch ſonder Zweiffel die gantze Armee derſelben Nation, welche beyde Feldher⸗ 
ren verlohren / commandiren wird. 

Dier VL Articul iſt in faveur der Koͤniglichen Printzen / ſacobĩ und Con- 
fantini abgefaſſet / welchen in Erwegung der Meriten Ihres Herren Vatern 
glorwuͤrdigſten Angedenckens von ietzt regierender Koͤnigl. Maj. alle Sicherheit vor 
Ihre Perſonen und Güter verſprochen wird. Ja wann ihnen an ihrer Per⸗ 

fon ober Gütern Gewalt und Verletzung gethan würde / ſoll denen Printzen 

frey ſtehen / ſolcher erlittenen Injurien halber entweder in den Tribunals-Ge⸗ 
richten / oder auch in denen / welche durch gegenwaͤrtigen Traetat etabliret wore 
den / Satisfaction zu fordern / zu welcher Satisfaction ihnen auch Hoffnung ge⸗ 
machet wird in ihren Pretenfionen wegen derer Summen / welche ſo wohl 
auff den Koͤnigl. Oeconomien / das iſt / Taffel⸗Guͤtern des Koͤniges in Pohlen 
Und Litthauen / wie aud) darzu gehoͤrigen Provintzien hafften / als derjenigen / 
welche mit a parten Documenten erwieſen werden koͤnnen. Hingegen werden 
durch eben dieſe Convention die Printzen obhgiret / nach dem Innhalt der 
Pactorum Conventorum, den Eyd der Treue an Ihr. Koͤnigl. Maj. und die 
Republique abzulegen. | 
In dem VIL Articul wird durch dieſes publique Geſetze verbothen / 
daß ſich niemand / wer es auch fen mochte / unterſtehen ſolle / Einwohner über 
die Pohlniſche und Litthauiſche Graͤntzen heraus zuführen / und zwar bey peinlicher 
Beſtraffung derjenigen / ſo entweder unter den Vorwand der Werbung / oder 
unter einem andern Pretext dawieder hand eln / welche Straffe durch die in ge⸗ 
z = gelle 
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genwaͤrtigen Tractat ordonnirte Gerichte zur Execution gebracht werden 


Der VIII. Articul weiſet die vielen beſondern Pundta und Claufuln 
bey der beſchloſſenen und ausgemachten gangli en General- Amneſtie und 
Vergeſſenheit alles deſſen / was von Anfang des Schwediſchen Krieges und 
der innerlichen Unruhe biß an den Schluß dieſes Friedens zu eines und des que 
dern Beunruhigung und Beſchwerden geſchehen. Es werden eintzig und allein 
ausgenommen die Mbelthaten / welche nicht zum Kriege gehoͤren / und ſchlech⸗ 
ter Dinges als particulterer Leute Verbrechen anzuſehen ſeyn / v. g. Mord⸗Tha⸗ 
ten. Es werden demnach zu Befeſtigung der Einigkeit alle zugefügte Inju- 
rien, Gewaltthaͤtigkeiten / Krieges⸗Unkoſten / Contributiones, nicht weni⸗ 
ger alle Prarenfonen wegen Befreyung oder Libertation von denen 
Saͤchſiſchen Auflagen und Contributionen, wann einige geweſen (ери 
ſolten / iugleichen die vorhergehende und nachfolgende in folder Abſicht auf de⸗ 
nen Land⸗Taͤgen uberall gemachte Verordunngen und deren Executiones obe 
ne allen Unterſcheid der Perſonen oder Sachen durch eine beyderſeitige und 
reciproque Vergebung und Schenckung aus Liebe zum Frieden aboliret 
und begraben / ja deren gerichtliche Ausführung wird allenthalben auf ewig 
verbothen. Die mit anderer Schrifft in Furg vorhergehenden gedruckten Loro 
ten lehren / was der Jux iſten ihre Erinnerung: Verba in factum temperan- 
da ſunt, bedeute: Denn die Herren Pohlen wiſſen die Worte hier ſo zu tem⸗ 
periren / daß fie faſt zu zweifeln ſcheinen / ob jemahls einige Saͤchſiſche Contri- 
butiones geweſen. 8. 2. werden die Manifefta, Remanifefte und ar dere 
ſowohl publique als Privat⸗Schrifften / welche anderer Leute Ehre und Re- 
putation verleget / cafliret und zernichtet. Wobey zu mercken / daß ein vor⸗ 
nehmer Pohlniſcher von Adel bey innerlichen Trennungen wieder den andern 
Manifeſte und Remanifeſte ſich heraus zugeben unternimmet. Dieſe ſind 
nichts anders / als öffentliche ſchrifftliche Ecklaͤrungen Über eine oder die ande 
re Staats. Angelegenheit / und werden hier caffiret. Man kan fle auch wohl 
überhaupt unter die Mißbraͤuche der adelichen Freyheiten / welche der Cron 
Pohlen bey nahe mehr / als die auswaͤrtigen Feinde geſchadet / zehlen. Nach 
dem zten S, follen beyderſeits Gefangene nach unterſchriebenen und ratificir- 
ten "Tractat unverzüglich der Loßlaſſung und vollkommenen Freyheit ſich zu er. 
freuen haben. In dem 4. und letzten $. wird in fpecie præcaviret / daß der 
Stanislaus Leszczynski und alle diejenigen / fo jbm anhangen / und auffer dem 
Reiche fic) aufhalten / diefe Amneſtie nicht genieſſen ſollen / es ware denn / 
daß (ie innerhalb з. Monaten vom Tage / da dieſer Tractat datiret / welches 


den 3. Nov. 1716. geſchehen / ſich bey E Corps der Republique wieder fit 
2 wie 
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fanden / font ſoll die Execution: der in den Geſetzen exprimirten Beſtraf⸗ 
fungen wieder (їе ergehen. RR 
In bem ІХ. Articul wird nun auch die Sendomiriſche Generale 
Confoederatiorr, fo den 20. Mah 1704. gemachet worden / aufgehoben und 
diffolviret/ um / wie die Worte ſelbſt im Frieden lauten / die Republique 
wiederum zu ergaͤntzen und in ihren vorigen Stand zu ſetzen / worinne ſolche 
anfänglich in denen General⸗Reichs⸗Taͤgen ſich befunden / und die gemeinſa⸗ 
me Ruhe deffo feſter und beffer zu mainteniren, Es ift. hierbey allerdinges 
zu wuͤnſchen / daß nach wieder hergeſtellter völligen Form des alten Zuſtandes 
in der Republique und nach genungſam etablirter Sicherheit der Maß. und 
Freyheit der Nahme Confoederation, welcher Tom eine Anzeigung eines 
in verſchiedene Partheyen getreńneten Vols / in ewige Vergeſſenheit gera⸗ 
then móge. Zumahl / da es in gegenwaͤrtigen Fractat klar ausgemachet / 
daß der Adel ſich des Rechts einen Nokosz oder Confoederation anzuſtellen 
niemahls mehr gebrauchen bl. Dies Pohlniſche Wort wollen einige fo 
auslegen / als ob es in Pohlniſcher Sprache eine Verlaſſung der Feld⸗Herren 
andeute: aber auch dieſes ſollen die Soldaten und Officirer nie mehr thun; 
Denn man weiß / wie vormahls die wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes tumultu- 
irenbe Armee ſich oͤffters einen Marſchall erwehlet / welcher das Amt eines 
Feld⸗Herren verrichtet / und bey laͤngern Verzug der Bezahlung die Confoe- 
derirten zum Rauber und Verwuͤſten feines eigenen Vater⸗Landes unoerante 
wortlicher eife angeführet- | 
Und deßwegen wird in dem X. und letzten WUrticul dieſes geſchloſſenen in⸗ 
nerlichen Friedens / nicht allein determiniret / wie es mit der Ratification 
folt gehalten werden / ſondern auch daß / wann die Evacuation oder der Ab» 
march der Saͤchſiſchen Srouppen den 30. Jan. 17:7. erfolget / fo ſoll auf Pohl. 
niſcher Seite eben an dem Tage die Exvinculation oder Diffolution der 
Militariſchen Confoederationen auch geſchehen, Da werden nun infonderheit 
die Marſchaͤlle / derer ich hier kurtz vorhergedacht / und Regimentarit ing. 
geſammt fo wohl der Cron⸗Armee / als des Groß Hertzogthums Litthauens 
dahin angewieſen / wie fie Die ſaͤmtliche Armeen refigniren/ und dieſelbe und 
das Commando unter allerhoͤchſte Direction Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu ſtel⸗ 
len haben / welche darauf den ietzt feft geſtelleten neuen Comput zur Execution 
bringen wollen. $. з: wird den Militair-Marſchaͤllen / derſelben Subſtitutis und 
allen Regimentariis injungiret / fi) bep Ihr. K. Maj. zu Bezeugung ihrer Treue 
gleich einzufinden / dabey abeꝛkeinen groffemComitat, als den die Geſetze eꝛlauben / 
mit zu bringen. Daß wegen des Comitars die Pohlen ein gewiſſes Geſetze A con- 
: itui- 
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tuiven wohl mehr Urſache gehabt / als Carolus IV. in bet güfdeneh Bulla, welche 
will / daß ein Churfürſt nicht mehr als гоо, zu Pferde hey fich haben foll / wenn er 
nach Franckfurth auf den Wahl⸗Tag kommet: Werden diejenigen leicht bee 
greifen / welche wiſſen / was die Pohlen und Litthauer gor eine groſſe Anzahl 
von Guarden und andern Bedienten mit fich herum zu ſchleppen pflegen. Dae 
her ſchreibet Connor, daß in der Stadt / wo der Reichs ⸗Tag ift / allemahl zum 
wenigſten dreyßig tauſend oder wohl gar viertzig tauſend Perforten mehr y als fone 
fien gewoͤhnlich / ſich aufhielten: Ja die vornehmſten Senatorés und inſonder⸗ 
heit die Feld. Herren braͤchten eine fo ſtarcke Begleitung mit / daß der König 
ſelbſt um beſſerer Sicherheit willen alsdenn feine Wache verſtaͤrcken minke. Nun 
habe ich zwar / wie groß nach den Geſetzen eigentlich dero Comitat fen koͤnne / in 
der Cpl nicht zu finden vermocht / jedoch erinnere ich mich / daß / als der Con- 
federations-Marſchall Leduchowski von Prage in Warſchau fid) eingefun⸗ 
den / in feinem Comitat bis soo. Mann gezehlet worden. Da nun in dem 3. $e 
fo wohl von den General = Confcederatiotis = Marfhållen als particulier- 
Marſchaͤllen und Raͤthen ebenfalls erfordert wird / keinen groͤſſern Comitat mit 
zu bringen / als die Geſetze erlauben / (aft fich meineg Erachtens ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlieſſen / daß soo. Mann die Geſetze noch wohl erlauben mifen / ime 
maſſen fre ja nicht zu der Zeit / da Sie zu Ihr. Koͤnigl. Majeft. gekommen den 
Frieden zu befráfitigen/ gleich in einem mercklichen Puncte den Frieden werden 
haben uͤbertreten wollen. In dem folgenden fen 9. wird den Paciſcirenden 
zu Gemüthe geführet / daß gegenmartiger Friede auf das Fundament der 
Pactorum Conventorum , hiervon kan man die umſtaͤndlichſte Nachricht fine 
den in des D. Zalaszowski Jure Regni Polonie Tom. I. lib. I. tit. IX. de 
electione Regis, da p. 363 & feq. die Pacta Conventa der Republique mit 
dem jetzigen Koͤnige / und aller andern Fundamental-Geſetze gegründet fey- 
Sonnenberg foll dieſer Friede fo wohl die Gegenwaͤrtigen als Abweſenden von 
was vor Ordnung / Vorzug / Wuͤrde und Conditionifie auch ſeyn / ohne alle 
Ausnahme verbinden / und es fall dieſer Trackat von allen Ordnungen Obrig⸗ 
keiten / Minifteriis, Raths, Collegiis, Gerichten und Ständen / als eine 
volgeſchriebene Regul und Rich фаг zur kuͤnfftigen Adminiftration der 
freyen Republique ſtets obferviret werden. Alſo ig dieſer Friede domefti- 
ca, patria nec tión perpetua ac cardinalis Reipublice lex, welche Worte 
Des lateiniſchen Textes mehr Nachdruck in ſich begreiffen / als die teutſche ver- 
fion mit ben Worten ein domejtiques з vaͤterliches / immerwehrendes 
Haupt, бере exprimiret : Dann der Friede (ші einem jeden bep feinem 
Hauß und Hoff in ſeinem Vaterland =“ und Sicherheit verſchaffen / daß Т 

3 s em⸗ 
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ІН Demnach wohl ſagen kan / es folli ein immerwaͤhrendes Haupt⸗Geſetze ſeyn / fo 
ПЕШ einem jeden in feinem Haufe und Vaterlande vor allen gewaltthätigen Anfaͤllen 
| zu beſchuͤtzen gemacheć worden / und den Frieden felbit kan man mit Recht ete 
ІШ nen Kom, und Reis Frieden nennen. Wider die aber / fo auf einige nei [e 
| den Frieden übertreten / foll nach Innhalt des 5.5. als violatores Der Geſetze 
I und Feinde des Vaterlandes mitder poena fracte pacis, mit der Straffe des 


Friedens⸗Bruches ohne remilon verfahren werden / welches wohl nichts ans 
ders fagen will / als daß fie am Leben und mit Confifcation der Guter zu 
A beſtraffen. 

I Damit aber an allen und, jeden Ubertretern diefe Straffe unfehlbar exe- 
| quiet werde / follen fo wohl die in dieſem Tractat ordonnirte Gerichte wach⸗ 
ſam ſeyn / als auch der König Macht haben / wider die / (o offenbahr frevelhaff⸗ 
ter Weiſe dieſer Convention zuwieder leben / den Adel krafft der fogenannten lite- 
rarum reſtium auf die Beine zu bringen. Was nun dieſe literas reſtium, 
Strick⸗Briefe anbetrifft / fo iſt zu wiſſen / daß wenn vormahls die Pospolite 
Ruszenie, der Aufgeboth des Adels auf der allgemeinen Reichs ⸗ Sages, Vere 
ſammlung bewilliget war worden / der Koͤnig nach der alten Gewohnheit in alle 
Woywodſchafften oder Gebiethe feines Koͤnigreichs gewiſſe Ausſchreiben ge⸗ 
ШІ ſchicket / dieſelben wurden von dem Land. Hiener mit einem Strick an einem 
ШІ langen Stecken gebunden / (daher werden fie literæ reſtium / das iſt / Strick⸗ 
au Brieffe oder Wici, welches auf Pohlniſch fo viel als ein Stab heiſſet / genene 
net /) und nachgehends zu allen Vornehmen von Adel / welche ſich in dem Ge⸗ 
biethe befunden / herumgetragen / und zwar dreymahl innerhalb eines Monats / 
geſchahe es in dem Königreich Pohlen / fo war des Reichs ⸗Wapen unter den 
Strick⸗Briefen / in Litthauen aber das Wapen des Groß⸗Hertzogthums. 
Wann das dritte und letzte Aufgeboth durch die Herumtragung der literarum 
reftium geſchiehet / hören alle Gerichte auf / ausgenommen die Gerichte der 
Vice Sraroſten / und darauff haͤlt ſo gleich der Adel in einem jeden Gebiethe 
feine fonderbabre Zuſammen⸗Kunfft wegen der Muſterung. Es kan demnach 
laut dieſes g. in dein Friedens⸗Trgctat der Koͤnig durch die literas reſtium den 

Adel wider die Übertreter dieſes Friedens aufbieten. 
? Weil im übrigen der Biſchoff von Eujavien in dem Introitu Epifco- 
/ / pus Vladislavienfis & Pomeranie, in Der teutſchen Überſetzung auch Biſchoff zu 
| Wladislaw u. Pom̃ern ciculivet wird / in Der Unterſchrifft des riedens⸗Tractats 
aber Biſchoff in Cujavien u. Pommern fiehet/fo ift zum Beſchluß noch anzumeꝛcken / 
daß er wohl recht in Teutſchen Biſchoff zu Wladislaw genenneć worden / von 
feiner Neſidentz dieſes Nahmens / fo uber der Weixel vier Meilen mul 
Do 


— — 
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Y (r) Y 
Shoren in Groß Фори lieget. Vor dieſem hieß dieſes Bißthum auch das 
Bißthum Crußwick / weil die Haupt und Stiffts⸗Kirche ſich daſelbſt befand / 
welche hernach nach Wladislew verleget worden: wegen des Tituls Cuja⸗ 
vien hat es auch feine Nichtigkeit / indem Crußwick und Wladislau in dem 
Lande Cujavien / ſo die zwey Woypwodſchafften Brzefty und Inowlocz bt» 
greiſſet / liegen: allein Der lateiniſche Titul Pomeraniæ, folte wohl billig 
im Teutſchen durch das Wort Pommerellen exprimiret werden / immaſſen 
dieſes Biſchoffs geiſtliche Jurisdiction ſich über das Land / ſo wir Pommern 
heiſſen / gar nicht erſtrecket / er auch ſonſt da nichts zu ſchaffen hat. In dem 
Stucke aber von dem Koͤnigl. Pohlniſchen Preuſſen / in welchem auch Dankig 
lieget / und welche Provintz Pommerellen heiſſet / will er viel zu befehlen bae 
ben / wie unter andern auch aus dem IV. Artieul S. r. dieſes Friedens zu erſe⸗ 
hen / da dieſer Cujaviſche Viſchoff die Wiederabtretung und Reftitution der 
Parochial- Kirchen der heiligen Jungfrauen Marien / von den Dantzigern 
mit aller Gewalt haben will. Doch findet man bey vielen teutſchen Scriben⸗ 
ten / daß ſie ihn nicht Biſchoff von Pommerellen / ſondern Pommern ſchrei⸗ 
ben / welches erſtere doch nur ſeyn ſolte / immaſſen er auch bißweilen in Preuſ⸗ 
ſen zu Sobkow ſich aufzuhalten pfleget. Ja Chwalkowski in ſeinem Jure 
Publico Polonie ſetzet ausdrücklich; Licet inter Pruthenicos non cenſea- 
tur, habet tamen jurisdictionem in Provinciam Pommerellicam & Ne- 
ringiam, ut vocant Gedanenſem. Auſſer dem hat dieſer Biſchoff groſſe 
Vorzüge vor andern / daß er bey einem Interregno, wenn der Erbe 
Biſchoff von Gneſen und Primas Regni entweder nicht dar ift / oder feine 
function nicht verwalten will / deſſen Stelle vertrit / und dieſes Krafft eines 
Decrets der Staͤnde vom 25. April 1576. in welchem ihm die Croͤnung des 
Koͤniges zugelaſſen worden. Vid. Carncovius lib. 3. Epift. IIluſtr. Viror. 
Alſo hat auch mit Recht ein Biſchoff von Cujavien an flatt des feinem Amte 
1697. den 26. Sun. nicht genung thuenden Primas Regni jetzt regierende Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. proclamiret / und folglich auch die Cronung verrichtet. Es iſt 
demnach nichts weiter dieſen eilfertig⸗ entworffenen Anmerckungen beyzufuͤgen / 
als daß dieſes mit groſſer Muͤhe nun wieder vereinbahrete und durch den ge⸗ 
ſtiffteten Frieden in Sicherheit geſetzete Reich die fuffen Früchte des Friedens 

unter langwieriger glücklicher Regierung AU GUSTI II. beſtaͤndig 

genieſſen moge! 


64 7о( 88 


Jag 


099620041р15 


ІІ 


eysyolleißer exeioliqig 


` 
ee 


KC een 


RER 


rene 
ROS 
— 


e 
Ces 


DOS 
DX 


Ққ 


CIO 


OG 


OGG 


H 
+ 


DO 
OO 


si 
© 
ғ 


d 
7 7 
6 
өтін 
2% 

d 

d 


74 


Co 
+ 


> » 
<< 
rr 
б 
<< 
+ 
6 
^ 


4 
7 
d 


Ge 
77727 
Hr 

> 

б 

б 


o 
е 

OS 
e 


p 
46 


б << 
+ 
» P 
AMAIA 
AA 
56 


y 


Dei 


— 


eee Se 


2 
Lë 


7 
4 


<< 
7 


w 
Le 


б 
>» 
Ge 
» 
56 
y 
27 77 << 


see 


Le 
P. 


Le 


Ge 


Ӯ; 
Le 
r 


2 
> 
y! 
>. 


^ 


С 

+, 
Lé 
— 


Le 
2 


La 
+ 
H 
Le 


2 
7 
Le 
> 
Le 
‘ 
La 


n 
+) 
Lé 
>i 
> 


Dës 
<< 
Co 
<< 
Ms 
Gei 
Dé 


Lé 
Lë 


” 


y 


V 


Lé 
Lë 


si 
Gei 
dei 
б 


(4 
r; 


7 
Lé 
7 
> 
Lé 
L 


Géi 
425% 
? 
4444 
ze 
775 
nv 
"t 


4 


T 
sy 
> 
7) 
+ 
Hi 
42 
éi 


ri 
y 
> 


A 
Zu 
» 


б 
<< 
7 
+ 


(5 
4 
> 


D 
r. 
64 
D 
+ 


D 
<< 
* 
, 

+ 


r: 
<< 
» 
E 

й 


+ 
$ 


> 
> 
D 
>, 
> 


r 
(a 
D 
» 
к 


> 
sę 
+ 


» 
> 
(4 
Lë 
La 


?, 
5 
t 
+ 


> 
>, 
> 


HEC 
Lë 


қ 
Zeie Le 
Wa 
Pru 
42 

4 


>, 
>, 


> 
> 

> 

Mi 


B 


P 


te 


> 
nt 


45 


MA 
8 
* 


P 
55% 
T» 


» 
> 


6 
>) 


Gei 


et P 


> 
+ 

46 

uu 


Le 
A 


(d 


SÉ 


2 


с 


> 


не 
29, 
bi 
ży 


, 
d 
"n 
e 
de 
d 
HS 
66 
Te 
> 
S 
Gei 


> 
(5 
Gro 
Lë a 
К 
SEN 
Wie 
ten 
56 
227) 


(< 
y 
<< 


>i 
i 
> 


fu 
< Le 

d 
st 
Pr 
52 


D 
>| 
id 
<< 
H 
> 
G 


pi 
% 
+ 
Q 


Lë 
Lë 


d 
+ 
n? 
d 
2% 
> 
Wi 


94 

HZ 
, 
>. 
to 
D 


H 
H 


Za 
> 


int 
(54 


> 


> 
p 


» 
+ 


Le 


t 


es 
>, 
+ 

St 


+ 
e 
P 
с 


> 
> 
ig 
> 


> 
> 


% 
> 
it 


+ 
LG 
5 
> 


A 
Lé 
» 
y! 


У 
a 
» 


+ 
% 
Lë 


ич 
TE 
< 


HS 


> 


e 


+ 
> 


Fr 
26 


442 
rS 


A 


N 


Ga 
440450 


қ. 


or 


Zu 


"s 


rip nar 


wdów Ge 


